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Nr. 613. Morgen⸗Ausgabe. 


Der weftfälifche Strike. 


Ueber den Ausſtand der Bergarbeiter im niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk hat Herr Dr. Guſtav Natorp, der Geſchäftsführer des 
„Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund“ eine ziemlich ausführliche Schrift erſcheinen laſſen, an 
deren Hand man einen Rückblick auf den Verlauf dieſes Ereigniſſes 
werfen kann, und die ſich durch die Beibringung ſtatiſtiſchen und an⸗ 


deren getenmäßigen Materials nützlich macht. 


Wir wollen von vornherein bemerken, daß es eine Advokatenſchrift 
Herr Natorp ißt das Brot 
einer Anzahl von Unternehmern und muß ihr Lied ſingen. Advo⸗ 
katenſchriften haben ihre Eigenthümlichkeiten, die man kennen muß, 
Ein Advokat hat die Pflicht, Alles heraus⸗ 
zuſuchen, was zu Gunſten ſeiner Auftraggeber ſpricht, und darf es 
anderen überlaſſen, dasjenige herauszuſuchen, was zu ihren Ungunſten 
ſpricht. Die Pflicht, gerecht abzuwägen, liegt dem Richter ob; fie 
Selbſt ein hartes 
Wort, welches er über ſeinen Gegner ausſpricht, müſſen wir ihm ohne 


iſt und nicht ein unvarteiiſcher Bericht. 


ohne ſie tadeln zu dürfen. 


vom Advokaten zu verlangen, wäre ein Unding. 


Weiteres verzeihen. 7 


Dies vorausgeſchickt, müſſen wir ſagen, daß Herr Natorp ſich ſeiner 


Aufgabe mit großem Eifer unterzogen hat, und daß er trotzdem ſeine 
Sache ſchon verloren hat, noch ehe die Antwortſchrift ſeines Gegners 
vorliegt. Nach ihm iſt auf Seiten der 
auf Seiten der Bergleute aller Schatten. 


bringen wird. 

Das Wichtigſte in ſeinen Angaben iſt, daß der Ausſtand ſich in 
überraſchender Weiſe verbreitet hat, daß er ſelbſt den ſogenannten 
Führern, das heißt alfo denjenigen Arbeitern, welche eine Arbeits⸗ 
einſtellung vorbereiten wollten, zu früh gekommen iſt. Für dieſe An⸗ 
gabe verdient der Verfaſſer vollen Glauben, denn es hätte in ſeinem 
Intereſſe gelegen, die Sache anders darzuſtellen. Es wurden früher 
Verſuche gemacht, glaubhaft zu machen, daß der Strike durch eine 
lange, planmäßige, ſchleichende Aufhetzung und Verführung zu Stande 
ee dee 56 werden hinfällig durch 
ie Verſicherung de n Natorp, der Ausſtand e 
breitet „wie ein Prärienbrand“. 2 F 
Nun iſt es eine ausgemachte Sache, daß, wenn etwa hundert⸗ 
tauſend Menſchen zu gleicher Zeit ohne vorherige Verabredung den 
gleichen Schritt thun, Zuſtände vorgelegen haben müſſen, welche fie 
zu dieſem Schritte gedrängt haben. Ohne zureichende Urſache giebt 
es feine Wirkung. Ein einzelner Menſch kann zuweilen in unbe⸗ 
rechenbarer Weiſe handeln, kann aus Laune oder Leidenſchaft ſich zu 
Schritten hinreißen laſſen, die er bei ruhiger Ueberlegung nicht gethan 
haben würde. Daß aber hunderttauſend Menſchen gleichzeitig einen 
ſolchen Fehler begehen, gehört einfach in das Capitel des Aberglaubens. 
Daß eine ſo große Menſchenzahl urplötzlich und zu gleicher Zeit von 
dem Contagium des Leichtſinns, der Frivolität, der Brutalität er⸗ 
griffen werden könnte, iſt ein Unding. Dieſes ſchnelle Umſichgreifen 
des Ausſtandes reicht aus, um zu beweiſen, daß die Lage der Berg⸗ 
leute entweder eine wirklich unbefriedigende war, oder wenigſtens, daß 
die Meinung verbreitet war, ſie ſei 
unbefriedigend. Und in beiden Fällen hatten die Grubenbeſitzer die 
Pflicht, davon unterrichtet zu ſein. 

Nun hatte in der That ſchon im Monat Avril die Gährung 
wegen des unzureichenden Lohnes begonnen. Am 9. April, alſo 
reichlich drei Wochen vor dem Ausbruch der Strike, hatte eine Ver⸗ 
ſammlung in Eſſen ſtattgefunden, in welcher eine Reſolution gefaßt 
wurde, die auch zur Kenntniß der Grubenverwaltungen kam. Un 
auf dieſe hin geſchah von Seiten der letzteren nichts. Dieſe Un⸗ 
thätigkeit zu erklären, kann Herr Natorp nur drei Gründe anführen: 
1) der Berginvalide Eckart, welcher der Verſammlung vorgeſeſſen, 
habe ſich ſpäter in Paris als Socialdemokrat entpuppt; 2) vielen 
Grubenverwaltungen ſei die Reſolution überhaupt nicht und 3) den 
übrigen nur in anonymer Zuſchrift zugegangen. 

Das ſind in der That recht ſchlechte Gründe. Daß Eckart ſich 
noch als Socialdemokrat entpuppen würde, haben die Grubenver⸗ 
waltungen doch nicht vorhergeſehen. Vielleicht iſt Eckart auch erſt 
ſpäter Socialdemokrat geworden, wie ja überhaupt das Verhalten 
der Grubenbeſitzer Tauſende von Arbeitern in die Arme der Social⸗ 
demokratie getrieben haben wird. Und endlich kam es nicht auf die 
Perſon des Vorſizenden, ſondern auf den Inhalt der Forderungen 
an. Dieſe Forderungen waren den Verwaltungen bekannt geworden; 
auf die Etitettenfrage, ob fie ihnen in beſonderen Zuſchriften mitge: 
theilt worden waren, und ob die Vorlagen unterſchrieben waren, kam 
nicht das Geringſte an. Dieſe Reſolution war ein Warnungs⸗ 
ſignal, das unbeachtet zu laſſen, zumal im Bergweſen, einen 
5 — Grad von Unbeſonnenheit vertäth. Hatten doch die Gruben⸗ 
n in der Perſon ihres Geſchäftsführers einen Beirath 
ufa D Fleiße, dem ſolche Aufgaben ganz beſonders 
N ſolution Kund em Augenblicke an, wo die Verwaltungen von dieſer 

Ude erhielten, war es ihre Pflicht, ſich um die Stimmung 
der Arbeiter u bekümmern und dem drohenden Ausbruch eines 
Strikes nach Möglichkeit vorzubeugen. Daß ſie das unterlaſſen, macht 
den vom Kaiſer in bedingter Form ausgeſprochenen Tadel, daß ſie 
unterlaſſen hätten, ſich mit den Arbeitern in Fühlung zu erhalten, zu 
einem unbedingten. 

Die Unzufriedenheit war aber nicht allein thatſächlich vorhanden, 
ſie war auch berechtigt. Die Löhne waren zu niedrig. Sie ſind in 
Folge der Strike erhöht worden, und ſie hätten nach dem glaub⸗ 
würdigen Zugeſtändniß des Herrn Natorb auch ohne Strike erhöht 
werden müſſen. Er macht den Arbeitern einen Vorwurf daraus, 
daß fie dieſes unabwendbare Ereigniß nicht ruhig abgewartet haben. 
Das iſt unverſtändig geſprochen. Ein Arbeiter, der nicht nach Gebühr 
behandelt und bezahlt zu ſein glaubt, verlangt fofortige Abhilfe. 
Waren die Grubenbeſttzer von der Abſicht erfüllt, höhere Löhne zu be: 
willigen, fo war es mindeſtens ihre Pficht, den Arbeitern zu ſagen, 
wann und in welchem Umfang und unter welchen Vorausſetzungen 
fie dieſe Abſicht zur Ausführung bringen wollten, und nicht die Sachen 
gehen zu laſſen. 


Grubenbeſitzer alles Licht und 
e Die Grubenbeſitzer find 
wohlwollend, edel, umſichtig, die Bergleute haben leichtſinnig, frivol, 
„brutal“ gehandelt. Wir find uͤberzeugt, daß er keinem unbefangenen 
Leſer die Ueberzeugung von der Richtigkeit dieſer Auffaſſung bei⸗ 


d gutgeheißen war. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


beiter ſtellt. 
geſetzte Parteiſtellung eingenommen. 
faſt gegen die ganze Preſſe Krieg zu führen. 


und auf die „National⸗Zeitung“ kein Verlaß geweſen. 


eigenſte Organ der Kohlenbarone. 


Folgen, die der Strike gehabt hat. Hier iſt er auf ſeinem Felde, 


Ausbruch eines ſolchen vorzubeugen. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Septbr. [Tag eschronik.] 
wanderung aus dem Deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Ant⸗ 


von Anfang Januar bis Ende Juli 1889 57 235 Perſonen. 
dieſen kamen aus der Provinz Poſen 7764, Weſlpreußen 6878, 
Baiern rechts des Rheins 5431, Pommern 5039, Hannover 3940, 
Würtemberg 3485, Schleswig⸗Holſtein 3378, Brandenburg mit Berlin 


Oſtpreußen 1109, Großherzogthum Heſſen 1056 u. ſ. w. 
gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus: 
Monat Juli Monate Januar / Juli 
63 838 


1888 ... 7185 

1887. 6798 63 979 
1886. 5272 45 869 
1885. 7163 74 101. 


Zur Einziehung der Kirchenſteuer in Berlin find nach dem 
„Volk“ die einleitenden Schritte durch Propſt Dr. Brückner gethan 
worden. Das Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Einwohner iſt aufge⸗ 
ſtellt, die Heberolle ſoll demnächſt ausliegen. — Darnach ſcheint man 
alſo von einem nochmaligen Anſuchen bei den Communalbehörden zur 
Einziehung der Kirchenſteuer Abſtand genommen zu haben. 

Ueber einen merkwürdigen Zwiſt am ruſſiſchen Hofe 
wird dem „Neuen Wiener Tageblatt“ Folgendes auf indirectem Wege 


aus Petersburg gemeldet. In der Petersburger Geſellſchaft wird der 73 


Rücktritt des Herzogs Alexander von Oldenburg vom 
Commando des Gardecorps lebhaft beſprochen. Es eirculirt das Ge⸗ 


rücht, der erſt 45jährige Herzog Alexander wolle überhaupt feinen Ab: brück 


ſchied aus dem ruſſiſchen Heere nehmen. Als Grund dafür wird ein 
Zerwürfniß mit dem Zaren angegeben; es ſoll zwiſchen Beiden zu 
einer hoͤchſt erregten Auseinanderſetzung gekommen fein. Kaiſer 
Alexander decretirte kürzlich, daß im Falle eines Krieges zwiſchen 
Rußland einerſeits, Deutſchland und Oeſterreich andererſeits, drei 
ruſſiſche Armeen zu bilden ſeien; eine Südarmee unter General 
Bobrikow gegen Lemberg, eine Mittelarmee unter General Gurko 
gegen Krakau, eine große Nordarmee unter Herzog Alexander von 
Oldenburg gegen Deutſchland, eine Disponirung, welche, wie ver⸗ 
lautet, vom General Bobrikow dem Zaren vorgelegt und von dieſem 
Herzog Alexander lehnte das ihm angetragene 
Commando ab, er wolle nicht gegen Deutſchland kämpfen, da er oder 
ſein Sohn dereinſt berufen ſein könnte, in Oldenburg zu herrſchen. 
In den Petersburger Salons iſt dies offenkundiges Geheimniß, man 
erzählt es überall. Es ſei noch hinzugefügt, daß der Vertheilung der 
Armee⸗Commandos abſolut keine beunruhigende Wirkung innewohnt. 
Derartige Dispoſitionen ſind hier ſchon oft getroffen worden. Um 
ſo bezeichnender iſt es, daß es deswegen zu einem offenen Conflicte 
zwiſchen dem Herzog Alexander und dem Zaren kam. Herzog 
Alexander von Oldenburg, welcher um den Abſchied aus der ruſſiſchen 
Armee nachſuchte, erhielt vom Zaren vor deſſen Abreiſe einen elf⸗ 
monatlichen Urlaub bewilligt. Wir müſſen dem Wiener Blatte die 
Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Meldung überlaſſen. 

[Das deutſche Kaiſerpaar in Monza.] Für den Beſuch 
des deutſchen Kaiſerpaares werden in Monza bei Mailand 
bereits Vorbereitungen getroffen. Dem „Oſſervatore Romano“ zu⸗ 
folge hat das italieniſche Hofmarſchallamt daſelbſt 60 Arbeiter und 
Handwerker angeſtellt, die in aller Eile die Reparaturen an der 
königlichen Villa erledigen ſollen. Die Gemächer, in denen das 
Kaiſerpaar Wohnung nimmt, werden auf Befehl des Königs Umberto 
völlig neu eingerichtet und mit Möbeln ausgeſtattet, die in München 
beſtellt wurden. Am Eingange zu dem herrlichen Park, ſowie vor 
dem Portal der Villa werden Ehrenpforten, geſchmückt mit den Wappen 
und Farben der beiderſeitigen Länder, errichtet. Der Hofmeiſter 
Viſone überwacht die Arbeiten. In Monza wird dem Kaiſer Wilhelm 
noch eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu Theil werden. Dort be⸗ 
findet ſich im Arbeitszimmer König Umberto's jene Sammlung von 
Erinnerungen an Kaiſer Friedrich, welche der treue Freund des Heim⸗ 
gegangenen pietätsvoll aufbewahrt. In einem koſtbaren Album ver⸗ 
eint liegen dort Hunderte von Briefen aus, die der Verewigte an 
die italieniſche Königsfamilie gerichtet hat. Ferner fieht man dort 
die zahlreichen und großentheils recht ſinnigen Geſchenke Kaiſer 
Friedrichs an König Umberto und deſſen Gemahlin. Alle dieſe 
Gegenſtände und auch einige aus der Villa Zirio, die der 
Monarch von der Beſitzerin erhalten hat, werden von König Umberto 
ſorgfältig aufbewahrt. In den für SKaifer Wilhelm II. beſtimmten 
Gemächern iſt ſeinerzeit bei der Begegnung mit Victor Emanuel auch 
Kaiſer Wilhelm J. abgeſtiegen, von dem ſich dort ebenfalls eine Anzahl 
Erinnerungen befinden. Zu Ehren dieſes hohen Gaſtes wurde damals 
im Park eine Gedächtnißſäule aufgeſtellt, die, von duftigen Cyanen 
umblüht, einen Lieblingsplatz König Umberto's bildet. Das Programm 
für den Beſuch des Kaiſerpagres iſt bereits feſtgeſtellt. Danach wird 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitu: 


Die öffentliche Meinung hat den Beweis geliefert, daß ſie ſich 
nicht urtheilslos bei jeder Arbeitseinſtellung auf die Seite der Ar⸗ 
Sie hat gerade in der letzten Zeit häufig die entgegen⸗ 
Herr Natorp fieht ſich genöthigt, 
Am ſchlimmſten fährt 
bei ihm die Centrumspreſſe; daß die freiſinnige Preſſe nicht viel 
glimpflicher behandelt wird, verſteht ſich von ſelbſt. Dann wird auch 
die Kreuzzeltung durchgezogen; mit einem ſchmerzlichen Zucken in den 
Mundwinkeln wird zugegeben, daß auch auf die „Kölniſche Zeitung“ 
Und endlich 
kommt das Zugeſtändniß, daß in der ganzen deutſchen Preſſe nur 
ein einziges gerechtes Blatt geweſen ſei, deſſen Namen wir niedriger 
hängen wollen; es war die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, das 


Am Schluſſe entwirft Herr Natorp ein Bild von den verheerenden 
und wir können jedes ſeiner Worte unterſchreiben. Aber gerade darum, 


weil ein Kohlenſtrike eine fo ernſte Sache iſt, hätten die Gruben⸗ 
beſitzer viel mehr Aufmerkſamkeit an den Tag legen müſſen, um dem 


Die überſeeiſche Aus⸗ 


werpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im Juli 1889 6239 und 
Von 


2489, Rheinland 2335, Baden 2079, Heſſen⸗Naſſau 1797, Pfalz 
1385, Königreich Sachſen 1379, Schleſien 1228, Weſtfalen 1185, 
Im 


Zeitung. 


r 
we onn ma n. 
15 ellen. — 


wveimaL an den übrigen Tagen dreimal 


Dinstag, den 3. September 1889. 


unter Anderm ein wiederholter Ausflug nach Mailand geplant, deſſen 
Sehenswürdigkeiten der König ſelbſt ſeinen Gäſten zeigen wird. Die 
Stadt Mailand hat für den Bundesgenoſſen ihres Herrſchers einen 
glänzenden Empfang in Ausſicht genommen. Zu der Truppenſchau 


auf der Piazza del Caſtellt werden auch die Garniſonen der nächſt⸗ 


gelegenen größeren Städte herangezogen werden. Die Königin Mar⸗ 
gherita, der Herzog von Aoſta mit Gemahlin, der Prinz von Neapel, 
der Prinz Carignani und viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
werden das deutſche Kaiſerpaar in Monza begrüßen. Der Beſuch 
dürfte drei Tage dauern. : 


[Der Congreß der Webfhuldirectoren,] ſowie der Directoren 
und Werkführer der Textilbranche iſt am Sonnabend im Sitzungsſaale 
der Unfallverhütungsausſtellung eröffnet und im Namen des Magiſtrats 
durch Stadtrath Dr. Weigert begrüßt worden. — Die Verſammlung 
8 ſich, der „Poſt“ zufolge, zunächſt mit der Gag des einheit⸗ 
lichen Unterrichts im Rechnen und im Berechnen der Stoffe nach dem 
Metermaß. Die verſchiedenen Ellenſyſteme, welche noch immer in Ge⸗ 
brauch ſind, ſollen nach dem Beſchluſſe der Verſammlung aus den 
Schulen gänzlich beſeitigt werden; auch die Fabrikanten ſollen auf die 


der Divectoren, Lehrer und Schüler der Webeſchulen iſt im Laufe der 
zeit eine große Verſchiedenheit des Verfahrens ſeitens der einzelnen 
über, daß die einzelnen Schulen zur Stellung der Anträge bei den bezüg⸗ 
lichen Landes⸗ und Reichsanſtalten veranlaßt werden ſollen. Die Frage 
der Veranſtaltung einer internationalen oder einer deutſch⸗öſterreichiſchen 
Webſchul⸗Ausſtellung wurde im negativen Sinne entſchieden. — Nach 
Schluß der erſten geſchäftlichen Sitzung vereinigten ſich die Conferenz⸗ 
Theilnehmer um 4 Uhr im Ausſtellungsparke zu einem gemeinſamen 
1 Bei demſelben brachte der Vorſitzende, Commerzienrath 
nal ein Hoch auf den Kaiſer aus, welchem auch ein Huldigungs⸗ 
elegramm der Directoren, Lehrer und Fabrikanten aus Deutſchland, 
Oeſterreich und der Schweiz übermittelt wurde. Fabrikant Heſſel, ein 
Veteran der Terlilinduftrie, pries in einem geſchichtlichen Rückblick die 
Verdienſte der Hohenzollernfürſten um die Entwickelung der Weberei und 
und der damit zuſammenhängenden Induſtrien und gedachte der Förderung 
derſelben und insbeſondere der Verſammlung durch die Vertreter der 


ſchuͤlrath Profeſſor Dr. Bertram und Stadtrath Dr. Max Weigert. 
Weitere Toafte galten den Gäſten, den Comité-Mitgliedern ꝛc. . 


11 
ebrücke 


ber den Landwehrcanal einen Koſtenaufwand von 40 670 Mark, 
die „Melchiorbrücke“ über den Luiſenſtädtiſchen Canal einen ſolchen von 
22 866 Zu den Koſten der im Zuge der Gotzkowski⸗ und der March⸗ 
ſtraße in Charlottenburg errichteten Fußgängerbrücke hat die Stadt Berlin 
einen Beitrag von 10 976 Mark geleiſtet. Der Bau der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Brücke iſt auf 1 500 000 Mark veranſchlagt. 

Die Tödtung des Elephanten „Roſtom“ im Boologifthen Garten iſt 
vorläufig bis zum October verſchoben worden. Man will das Thier dann 
nicht erwürgen, ſondern regelrecht zu hängen ſuchen. Zu dieſem Behuf 
muß ein beſonderes Gerüſt aufgebaut werden, da die Decke des Elephanten⸗ 
hauſes nicht die erforderliche Feſtigkeit beſitzt. „Roſtom“ iſt derſelbe Ele⸗ 
phant, der vor Jahren einem Wärter einige Rippen eingedrückt hat. 
Elze (Provinz Hannover), 28. Auguſt. [Verhaftung.] Der „Frankf. 
Ztg.“ 510 von ber geſchrieben: „Sei Jahren wurde unſer Sülbicen 
durch anonyme Briefe und Schmähſchriften, Verübung von Unfug und 
durch Sachbeſchädigungen in Aufregung verſetzt, ohne daß es gelang, die 
Urheber zu ermitteln. Es wurde durch dieſe Gemeinheiten viel Unheil 
und Zwietracht hier angerichtet. Endlich iſt es kürzlich gelungen, den 
Frevlern auf die Spur zu kommen und zwar find bis jetz 81 bisher 
angeſehene hieſige Bürger wegen dieſer Angelegenheit verhaftet worden, 
darunter einige zugleich wegen Verdachts des Meineids. Ein ſiebenter, 
der Eiſenwaarenhändler P. hierſelbſt, der ebenfalls verhaftet werden ſollte, 
hat ſich aus Furcht vor der Strafe entleibt. Er hinterläßt Frau und 
ſieben Kinder. Die Reihe der Verhafteten ſoll noch 7 SEHEN, ſen fein.“ 

Solingen, 26. Auguſt. [Die Auflöſung der mmel'ſchen 
Volk sgeffamm inn in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch den 


Bürgermeiſter van Meenen am 27. Juli vorigen Jahres wird am 16 ten 


October dieſes Jahres das Oberperwaltungsgericht beſchäftigen. Der 
Solin er en des Evangeliſchen Bundes ift in der Sache Kläger 


gegen den Oberpräſidenten der Rheinprovinz. 


Oeſterreich Ungarn. 


Durchführung des Meterſyſtems hinwirken. In der Unfallverſicherung 


Regierung und der Stadt, Geh. Ober⸗Regierungsrath Lüders, Stadt⸗ 


erufsgenoſſenſchaften eingetreten. Die Verſammlung beſchloß dem gegen⸗ 


* 


7 


[Cine Meſſe für Koſſuth.] Am Namenstage Koſſuths wurde 


für denſelben, obwohl er Proteſtant iſt, in der Franziskanerkirche in 
Peſt eine Meſſe geleſen. Dies veranlaßte das clericale Wiener „Vater⸗ 


land“ zu einem vehementen Angriff auf die Mitglieder dieſes Ordens 
in Peſt, denen es unter den ſchärfſten Ausfällen Mangel an donaſtiſchem 
Gefühl zum Vorwurfe machte. Das Organ der ungarischen Cleri⸗ 
calen, das „Magyar Allam“, ſecundirte dem „Vaterland“, indem es 
einen förmlichen Feldzug gegen den Mangel an kirchlichem Sinn bei 
den Peſter Franziskanern in Scene ſetzte und in ſeinen Angriffen 
auf die Ordensmitglieder nichts weniger als wähleriſch war. Die 
Polemik iſt damit noch keineswegs abgeſchloſſen. Nun erſchien im 
„Magyar Alam“ folgende Notiz: Bon 

Von Pe Seite erhalten wir heute die Verftändigung, daß die 
Peſter Franziskaner nicht für Koffuth eine Meſſe laſen Es hat wohl 
Jemand in der Sacriſtei „für einen lebenden eine heilige Meſſe 
beſtellt, welche in biefem Sinne in vollem guten Ölauben angenommen 
und geleſen wurde, wie das 1 iſt. Das Koſſuth⸗Comits der 
zußerſten Linken aber war gewiſſenlos genug, dieſe Meſſe, deren Intention 
falſch angemeldet wurde, als ein „für Ludwig Koſſuth veran⸗ 
ſtalketes Tedeum“ anzufünbigen, „u welchem das 5 
Comité corporativ erſcheint“. Die heilige Meſſe las der 
Alexander Ban, aber nicht für Koſſuth; von einem Tedeum war keine 
Rede, ſelbſt das Arrangirungs⸗Comité erſchien nicht corporativ, wenigſtens 
waren in der Kirche ungewohnte Geſichter, Gruppen mit Abzeichen nicht 
zu ſehen. Da eine Myſtification vorliegt, müſſen wir die Franziskaner 
vollkommen entſchuldigen und verlieren die Bemerkungen, „welche wir 
vom kirchlichen Standpunkte machten, das „Vaterland“ vom dynaſtiſchen, 
ihre Schärfe. Gerechter Tadel gebührt übrigens dem Koſſuth⸗Comite, 
welches mit feinem lü 


Rufe einer geachteten kirchlichen Corporation Schaden zufügte. 


neriſchen und betrügeriſchen Vorgehen dem guten 


uardian 


Das „Valerland“ findet diefe 
„lendenlahm“. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 1. September. [Der Londoner Ausſtand und 
Belgien. — Der Elfenbeinkampf am Congo; Afrikani⸗ 
ſches. — Affaire De Mondion. — Aſtronomiſcher Con⸗ 
greß. — Eiſenbahneongreß. — Der „Nord“.] Der Platz 
Antwerpen leidet unter dem Ausſtand der Londoner Hafen⸗ 
arbeiter empfindlich; jeder directe Verkehr mit London ruht ſchon 
ſeit 8 Tagen vollſtändig; alle regelmößigen Linien haben ihren Dienſt 
unterbrochen. Einzelne Schiffe befördern zwar noch Waaren nach 
London benachbarten Häfen, von wo aus ſie nach London per Bahn 
geſchafft werden, aber die Koſten find fo beträchtliche, daß es ſich 
hierbei um Ausnahmefälle handelt. Die Schiffe nach China, Japan, 
Auſtralien, die ſtets in London anlegten, haben davon Abſtand ge⸗ 
nommen, die meiſten Schiffe und insbeſondere alle Poſtdampfer be⸗ 
halten die für London beſtimmten Waaren am Bord. Da die für 
Antwerpen beſtimmten Waaren an der Themſe lagern und Dampfer 
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Int nach London nicht abgehen, fo find die Antwerpener Händler außer 
In ke Stande, ihren Verpflichtungen rechtzeitig nachzukommen, ſie wollen den 
1 Fall der „Force majeure“ für ſich in Anſpruch nehmen. Die Aus⸗ 
its ſtandsbewegung der Londoner Hafenarbeiter findet in den Antwerpener 
18 commerziellen Kreiſen große Sympathie; man wünſcht den Arbeitern 


Erfolg, wie die Abſchaffung der Anwerber, die als Vermittler zwiſchen 
den Arbeitern und Geſellſchaften mühelos einen großen Gewinnantheil 
einſtecken. Ueberdies ſind die Antwerpener Hafenarbeiter weit 
beſſer geſtellt, als ihre Londoner Genoſſen, fo daß alle Anerbietungen 
der Londoner Dockgeſellſchaften kein Gehör finden. — Inzwiſchen 
treten die afrikaniſchen Ereigniſſe in den Vordergrund. Trotz 
aller Beſchwichtigungs⸗Erklärungen der Brüſſeler Congoregierung iſt 
thatſächlich am Congo der Kampf um das Elfenbein entbrannt. 
Ein Erlaß des Königs hat im ganzen Congogebiete die Elephanten⸗ 
jagd, „um die Race zu erhalten und die 
flangene oder getödtete Elephanten zu behaupten,“ bei Androhung von 
1 Monat bis 2 Jahren Strafarbeit und von 25 bis 500 Francs 
Geldſtrafe verboten. Das heißt mit anderen Worten: der Congoſtaat 
will den lohnenden Elfenbeinhandel zur Beſſerung ſeiner eigenen 
Dinanzlage an ſich reißen, ſtößt aber dabei auf den Widerſpruch der 
Araber und der Factoreien. Als der Congoſtaat den Araberhäuptling 
3 Tippoo⸗Tip zum Generalgouverneur des Fallsbezirkes ernannt hatte, 
0 feßte er den Arabern gleichzeitig die Grenze feſt, bis wohin fie ihren 
f 
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Handel ausdehnen durften. Um ihr weiteres Vordringen zu hemmen, 
wurden befeſtigte Lager am Aruhuimi und Lulami angelegt. Die 
Lieutenants Tippoo⸗Tips fühlen ſich aber dadurch nicht gebunden, nach 


unter Ueberſchreitung der Flüſſe Aruhuimi und Lulami feit April im 
Vorrücken begriffen. Dabei bekriegen ſie nicht offen den Staat, 
greifen auch nicht ſeine Stationen an, ſondern unterwerfen ſich die 
Gebiete und Eingeborenen. Nicht minder gährt es unter den Euro⸗ 
pie. Die Handelsniederlaſſungen am Unter: und Obercongo ſehen 
ſich durch die Concurrenz des Staates bei dem Elfenbeinhandel ſchwer 
ei und richten ſchon jetzt gegen die Congo - Regierung heftige 
Angriffe. 


13 


RT beeinhandels behaupten und dem Staate harte Bedingungen ſtellen. 
Die Lage des Staates bleibt alſo noch ungeſichert, und ſchwerlich 


3 


5 


werden die ſtets geprieſenen unendlichen Abſatzgebiete und die hohen 
Eiſenbahn⸗Dividenden ſobald eine Wahrheit werden. Dafür iſt aber 
der Congoſtaat mit einer neuen Einrichtung beglückt worden. Der 
Konig hat einen oberen Rath eingeſetzt, der als Staatsrath ihn 

berathen und zugleich als oberſter Caſſationshof fungiren ſoll. Der 
Rath beſteht aus 17 Mitgliedern, 1 Secretär und dem Vorſitzenden, 
Staatsminiſter Pirmez. Belgiſche Univerſitätsprofeſſoren und Ad: 
vocaten bilden den Rath; nur zwei ausländiſche Juriſten gehören 
ihm an, Advocat Barclay in Paris und Rechtsprofeſſor Märtens 
in petersburg. Zehn belgiſche Advocaten find dem Rathe als Auditeure 
beigegeben. Auch ein neuer Antiſelaverei⸗Congreß kommt unter 
Beetheiligung des Cardinals Lavigerie zu Stande. Sämmtliche Anti- 
Scclaverei⸗Geſellſchaften wählen im October eine gleiche Anzahl Dele⸗ 
girte, und dieſe bilden den Congreß. — Eine neue Beleuchtung er⸗ 


Salzburger Glocken. 
Salzburg, 31. Auguſt. 


Stahlblau wölbt ſich die Himmelsglocke über den Untersberg und 
das Salzachthal. Strahlender Sonnenſchein verklärt Hohenſalzburg 
und Maria Plein; der Bergſtrom rauſcht in lichtüberrieſelten Wogen 
unter den Jochen der alten Brücke dahin; vom Dom ertönt das 
Glockenſpiel, zuerſt melodiſch zuſammenklingend, dann in der Terz mit 
leiſem, immer vernehmlicher ſtöͤrendem Mißton einſetzend: die Kirchen⸗ 
Stpieldoſe verſtummt wiederum: hurtige, hübſche Dirndln mit ihren 
ſchwarzſeidenen Kopftüchern huſchen durch das Marktgewühl, allerhand 
Gefährte rollen oder rumpeln zur Gaisberg⸗Bahn, die Natur hat 
Sonntagsſtaat angelegt, wir fahren den eiſernen Steilpfad hinan, die 
hi herrliche Biſchofsſtadt mit ihren Kuppeln und Paläſten, Mönchs⸗ und 
Fapuzinerberg, Forſten und Matten, die Gletſcherwelt, „hoch vom Dach⸗ 
ſtein“ an bis zum Glockner, erſchließt ſich unſeren Blicken: man be⸗ 
greift Alexander von Humboldts Wort, der Salzburg die ſchönſt ge⸗ 
legene Stadt Europas nach und mit Konſtantinopel genannt hat. 
Und nicht ohne Wehmuth gedenkt man der Tage, in welchen man 
als wandernder Student, das Ränzel auf dem Rücken, den Bergſtock 
mn der Rechten, dieſelben Wege geſchritten, mühſeliger, doch arglofer, 
vom Zweifel und Siechthum unſerer modernen Welt unberührt. 
Denn — in dies entzückende Schauspiel klingen wiederum, ſtärker, 
flöͤrender als zuvor beim vollen Glockenſpiel, nur dem inneren Ohre 
vernehmlich, allerhand Miptöne, nicht widerwärtig genug, uns die 
Laune für immer, wohl aber ausreichend, uns die volle Harmonie zu 
verleiden. 
2 a denn: Salzburg mit all' feinem alten und neuen Ren — 
(be e freut 15 nur, wenn ganz zeitgemäß Mozark's te 
2 255 gegenüber auf dem Makart⸗Platz eine Telephonſtation un € 
TCeentralſtelle für die Elektricitätswerke Raum gefunden) — Rs 
nicht den vollen Aufihwung, genießt nicht die Entfaltung als Frem an 
„die ihr von Gotteswegen zukäme. Großes und Kleines wir 
i 688 zuſammen. Macht ſich da ſeit Jahren ein patziger Anti⸗ 
ſemitismus breit, der unter dem Titel „Koffhäuſer“ ein Blättchen in 
die Welt ſchickt, aus dem nicht gerade melodiſch das Dohlen⸗ und 
Rabengekrächz des ſagenhaften Kaiſerberges, nicht aber das Triumph⸗ 
led des, will's Gott, zu dauernder Glorie menſchlicher Geſinnung 
und Geſittung erſtandenen neuen Reiches jedem Ankömmling ent: 
gegenſchallt. € 
Wund neben ſolchen vergänglichen Tages⸗Erſcheinungen wirken be⸗ 


Eniſchuldigung der Franziskaner halt die Affaire De Mondion durch 


Rechte des Staates auf ge⸗ 1 


Thatſächlich werden die Araber das Monopol des Elfen⸗¶ D 


die Erklärungen des belgiſchen 
des Fürſten von Chimay. Derſelbe 
erklärt, er habe zu Herrn De Mondion, da er „ſehr katholiſch“ war, 
volles Vertrauen gehegt; darum habe er ihn auch dem Brüſſeler 
Journal empfohlen, und ihn bis noch vor zwei Jahren im Aus⸗ 
wärtigen Amte empfangen. „Ich bin überzeugt,“ erklärt der Fürſt, 
„daß Herr De Mondion nicht der Mann iſt, der allein Documente 
erfinden oder faͤlſchen kann. Es würde mich aber nicht befremden, 
wenn er einer Art Afjociation, welche dieſes Ziel verfolgt, angehörte.‘ 
Inzwiſchen hat das belgiſche Miniſterium durch ſeine Verhandlungen 
in Paris einen Erfolg erzielt. Die heutige Nummer der „Nouv. 
Rev.“ enthält nicht die angekündigten Documente. Frau Adam ver⸗ 
tagt deren Veröffentlichung, „bis die von dem Miniſterium des Königs 
Leopold veranſtaltete Enquete ihre negativen Ergebniſſe herausgeſtellt 
haben wird.“ . 


Großbritannien 


London, 31. Aug. [Der Strike) Die Annahme, 
Strike endgiltig 


Miniſters des Auswärtigen, 


| daß der „große“ 
Strike g. heute ſein Ende durch einen Vergleich finden würde, hat 
ſich nicht beftätigt. Von den verſchiedenſten Seiten iſt verſucht worden, 
moraliſchen Dru auf die Dockgeſellſchaften auszuüben. Cardinal Manning 
begab ſich geſtern in Begleitung des Alderman Sir Andrew Lusk, des 
Vertreters des abweſenden Lordmayors, in die Bureaux der Dockgeſell⸗ 
ſchaften und verſuchte, dieſelben zum Nachgeben zu bewegen, ohne jedoch 
etwas zu erreichen. Der Parlamentsabgeordnete Sydney Burton hatte 
eine Audienz beim Schatzkanzler Goſchen, welchen er für ein Einſchreiten 
der Regierung zu gewinnen ſuchte. Goſchen vermied es jedoch, beſtimmte 
Verſprechungen zu geben. Die Wirkungen des Strikes werden von Tag 
zu Tag einſchneidender. Die Kohlenbörſe hat beſchloſſen, die Preiſe für alle 
Sorten Kohlen um 1 Sh. per Tonne von Montag ab zu erhöhen. Am 
ernſteſten werden die Gasgeſellſchaften durch den Strike betroffen. In 
den letzten Tagen hatte ſich ſchon das Gerücht verbreſtet, daß die Kohlen⸗ 
vorräthe der Geſellſchaften zur Neige gingen. Jetzt erklärt der Secretär 
der größten Londoner Gasgeſellſchaft, der Gas Light und Coke 
Company, daß letztere Kohlen für einen ganzen Monat beſitze, daß 
die Arbeiter aber, welche die Kohlen von den Lagern in die 
Fabriken ſchafften, ſich dem Strike angeſchloſſen hätten. Die in den 
Fabriken ſelbſt angehäuften Vorräthe reichten noch für vier Tage. Andere 
Arbeiter könne die Geſellſchaft auch nicht anftellen, da ihre Heizer ſonſt 
ſtriken würden. Die Heizer der Kingſton Gasgeſellſchaft erreichten geſtern 
ihre Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit von 12 auf 8 Stunden 
und Lohnerhöhung. — Die Zahl der Strikenden wurde geſtern wiederum 
vermehrt, ind die Lichterleute des königl. Arſenals in Woolwich die 
Arbeit niederlegten. Heute langten 200 Liverpooler Dockarbeiter in 
London an. Die Heilsarmee hat in den letzten vier Tagen 17620 Penny⸗ 
und 15550 halbe Penny⸗Mahlzeiten in ihrem Speiſelocal bei den Docks 
beſteiten und die ihr erwachſenen Ausgaben aus eigenen Mitteln 
eſtritten. 

Das angedrohte Manifeſt der Striker, in welchem fie ſämmtliche Ge⸗ 
werke Londons auffordern, am Montag die Arbeit ED d de falls bis 
dahin die Forderungen der Dockarbeiter nicht bewilligt ſind, hat dem Aus⸗ 
ſtand die bisherige Sympathie der Preſſe zum guten Theil entfremdet. 
„Allmälig wird die Thatſache klar,“ ſchreibt der „Standard“, „daß 
eine rieſenhafte ſocialiſtiſche Verſchwörung genen Gewerbefleiß, Ca⸗ 
pital und öffentliche Ordnung in der ntwicklung begriffen iſt. 
Niemals haben profeſſionelle Demagogen ein unverſchämteres Schrift⸗ 
ſtück ausgegeben. Die Geſellſchaft ſoll terroriſirt werden durch 
eine imponirende Schauſtellung revolutionärer Kräfte. Die Zeit iſt 
zu Ende für eine Politik der Duldung. Das Capital darf nicht der 
Herrſchaft des Pöbels oder revolutionärer Aufregung überliefert werden 
und die Behörden müſſen vorbereitet ſein, dem erſten Anzeichen eines 
ſolchen Unheils mit ſchnellen Unterdrückungsmaßregeln zu begegnen.“ — 
Die „Daily News“ nennt das Verlangen des Manifeſtes abſurd und un⸗ 
ne . Armen würden, wenn es befolgt würde, am meiſten darunter 
eiden. — Die 
Anderes anſtreben als die Verbeſſerung der e der Dockarbeiter. — 

8 Bu weift darauf hin, daß die Abſcha 19,868 Unternehmer 
ſyſtems in den Docks zur Folge haben wird, daß die Geſellſchaften mehr 
dauernde und nur ſelten gelegentliche Arbeiter beſchäftigen werden. Den 
Vortheil von dem Strike werden alfo verhältnißmäßig Wenige haben und 
das Loos der Vielen wird härter ſein als je. 

[Der nächſte Lordmayor von London,] Sir Henry Iſaaes, wird 
der dritte Bürgermeiſter der City fein, welcher deu jüdiſchen Glauben ans 
ebört. Die beiden früheren Lordmayors jüdiſcher Confeſſion waren Sir 

avid Salomons und Sir Benjamin Phillips. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Auguſt. [Die Ankunft des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares.] Heute Nachmittag find der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland ſowie die übrigen hier erwarteten Mitglieder der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie hier angekommen. Die kaiſerliche Dampfyacht 
„Derſhawa“, escortirt von einer Panzercorvette und einem Aviſo⸗ 
dampfer, paſſirte heute Morgen 6 ½½ Uhr die Signalſtation Hammerhus, 
und um 9% Uhr begaben ſich der König und die Königin von 
Dänemark, der König von Griechenland, der Kronprinz von Dänemark, 


denklichere Zeit⸗Erſcheinungen. Die Pariſer Weltausſtellung hat den 
Fremdenſtrom über den Arlberg und die Schweiz nach den Gärten 
von Frankreich abgelenkt. Die beſten Herbergen, Nelböcks Muſter⸗ 
penſion z. B., ſtehen halb leer. Was im Vorſahr der naſſe Sommer 
verdarb, das macht diesmal das goldigſte ‚Frühlings: und Herbſt⸗ 
wetter nicht gut: im Salzkanmergut gab's — von Gaſtein ab: 
geſehen, unſerem einzigen MWeltbad neben Karlsbad — in 
dieſem Jahre einen ausgiebigen, wir möchten wünſchen, wenn 
wir's auch nicht hoffen können, heilſamen Krach in Wohnungs⸗ 
und Gaſthofspreiſen, denn die befigelegenen Villen bleiben un⸗ 
vermiethet, die behaglichſten Wirthshäuſer ſchwach beſetzt. Wer 
Reiſegeld im Ueberfluß hatte, verthat es in Paris, und wer lang 
gekargte Spargroſchen übrig hatte, trug ſie zum Eiffelthurm auf 
Nimmerwiederkehr; heute, wie Börne's Zeit, hat man dort 
das Geheimniß los, den Freigebigſten und den Knauſerigſten auf die 
liebenswürdigſte Art mit tauſend Erfindungen, Modeſcherzen, Spielereien 
für Damen und große und kleine Kinderwelt die Batzen abzuliſten. 
In München ertönte deshalb daſſelbe Klagelied, wie in Salzburg und 
im Schwarzwald; Paris hat die reichſten Fremden e 
und feſtgehalten; der vielerſehnte, langerſehnte Zuzug von an anern 
und exotiſchen Gäſten iſt einſtweilen ausgeblieben. Naſt 3 hat 
nur die Einheimiſchen auf feiner Reife durch Deutſchland und eſter⸗ 
reich unterhalten; wer von Ausländern ihn nicht in Paris geſchaut, 
hat ihn hierzulande nicht mehr zu Geſichte bekommen. i 
Salzburg aber hat einen noch ſchlimmeren, dauernderen Scha 5 
erlitten; es verlor feinen Ruf als Glücks⸗Fabrik für Hochzeits⸗Reiſende. 
Scherz bei Seite! Bis in die letzten zehn Jahre galt es — 
jedes vermögende, lebensfrohe, junge Wiener Ehepaar, das ſich in 55 
Zeit vom Januar bis zum December vermählte, für eine halbe Pflicht, 
die erſte Station im Salzburger Hotel de (Europe zu r 
Salzburg im Winterſchnee, Salzburg im Frühlingsſchmuck, Salzburg m 
Sommer⸗Sonnenglanz, Salzburg in bunten Herbſtfarben: es en 
galt als unvermeidlicher erſter Raſtort für junge Liebesleute. 2 
Küſſe als unter den Baumzweigen des Mirabell⸗Gartens, als im 
Schatten des Aigener Parkes, auf den Schlittenbahnen Boden 
der Reſidenz, Leopoldskron und Nornberg find kaum irgendwo een 
worden; mehr geſchäkert und getollt, als unter den Gulenfpiegeleien 
der Hellbrunner Waſſerkünſte ward nicht einmal auf venezianiſchen 
Gondelfahrten. Salzburg lag fo bequem am Wege; man war vor⸗ 
trefflich aufgehoben; Speis und Trank entſprach dem Ruf der alten 
Biſchofsſtadt; die Küche des Ortes machte den Schulen der Pfarrers⸗ 


Times“ meint, der Plan zeige, daß die Führer etwas 


Kronprinz Konſtantin von Griechenland und Prinz Waldemar, be⸗ 
gleitet von ihren Cavalieren, von Fredensborg nach Kopenhagen und 
gingen an Bord des Königsſchſſſes „Dannetlg“, um den hohen 
Reiſenden entgegenzuſegeln. Um 1% Uhr Nachmittags fuhren die 
Königin und die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin von Wales und 
Prinzeſſin Marie nebſt den übrigen hier anweſenden Prinzeſſinnen mit 
Damen und Cavalieren von Fredensborg nach Kopenhagen, um bei der 
Ankunft der hohen Reiſenden am Hafen zugegen zu ſein. Die Rhede 
bot einen prächtigen Anblick. Das Panzergeſchwader war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt mit Flaggen, und alle dort vor Anker liegenden Schiffe ſind dem 
Beiſpiele der Orlogsſchiffe gefolgt. Auch die ſogenannte Zollbude hatte 
ihr feſtlichſtes Kleid angelegt, und neben der mit koſtbaren Stoffen be⸗ 
legten Landungsbrücke war ein Zelt in Dannebrogsfarben, ruhend auf 
vergoldeten Stützen, errichtet. Die Hauptſtadt hatte ſich ebenfalls 
darauf vorbereitet, dem ruſſiſchen Kaiſerpaare einen ſympathiſchen 
Empfang zu geben; in allen den Straßen, durch welche der Zug 
paſſirte, wehten däniſche und ruſſiſche Flaggen von Fenſtern und 
Dächern. Die königliche Familie, die mit der Zarenfamilie alsbald 
nach der Ankunft der Flottille nach dem feſtlich geſchmückten Bahnhof 
fuhr, wurde auf dem Wege dahin überall auf das lebhafteſte begrüßt. 
Ein Extrazug brachte die Herrſchaften nach dem ungefähr anderthalb 
Fahrſtunden entfernten, ebenſo einfachen als idylliſchen Fredensborg, 
deſſen Hauptzierde in den herrlichen Waldanlagen beſteht, von denen 


es umgeben iſt. 
Nuß land. 

[Rede eines ruſſiſchen Generals.] Auf Anordnung des 
ruſſiſchen Kriegsminiſters wurde, wie der „N. Fr. Pr.“ berichtet 
wird, kürzlich in Kiſchinew ein Militär⸗Pferderennen veranſtaltet. Am 
Abend wurde im Militärclub ein Feſtmahl veranſtaltet. Der 
Diviſtons⸗General benutzte dieſen Anlaß, um eine Anſprache an ſeine 
Offiziere zu halten, die ein kleines Meiſterſtück von ruſſiſcher Ruhm⸗ 
redigkeit iſt. Die Rede des greiſen Generals lautet: i 

„Meine Herren! Dem Reiter iſt heutzutage eine große Rolle in der 
Armee zugetheilt. Ich beabſichtige nicht, über dieſen Gegenſtand einen 
Vortrag zu halten, allein ich erachte es für nützlich und gut, Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf einen von einem ruſſiſchen Reiter⸗Offizier gemachten und 
höchſt gelungenen Verſuch zu lenken, der, wie Sie es wiſſen, einen Dauer⸗ 
ritt von Eydtkuhnen nach Paris unternahm und denſelben auch in ver⸗ 
n ſehr kurzer Zeit ausführte. Dieſer Offizier hat bewieſen, 
daß unſere Reiterei, wenn dieſelbe ganz Deutſchland bis nach Lothringen 
u durchreiten baben wird, dies in acht Tagen auszuführen im Stande 
fein wird. In acht Tagen alfo werdet Ihr Euren Brüdern, den fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren, die Hand reichen können! Dazu aber iſt es unbedingt 
nöthig, daß wir uns mit der Reitkunſt ernſtlicher befaſſen, um dem Rufe 
zu entſprechen, den unſere Reiterei in dieſer Beziehung enießt. Meine 
Herren Koſaken⸗Offiziere! Auch an Euch will ich ein Wörtchen richten. 
Wir Alle waren vom Mutbe und der Behendigkeit, die Ihr beim Reiten 
an den Tag legtet, entzückt. Vor dem bloßen Anblick Eurer Roſſe, vor 
dem bloßen Hufſchlag der Koſakenpferde wird Europa erzittern, indem 
es ſich an die Prophezeiung des großen Feldherrn Napoleon I. erinnern 
wird, der da ſprach, daß das alte Europa in hundert Jahren entweder 
republikaniſch oder koſakiſch ſein werde. Da 95 3 Europa noch lange 
nicht republikaniſch iſt und ſelbſt die republikaniſche Regierung in Frank⸗ 
reich ſich nur künſtlich und mit Mühe und Noth behaupket, ſo dürfte wohl 
eher der zweite Theil der napoleoniſchen Vorherſagung in Erfüllung gehen.“ 

Dieſen Worten des kriegeriſchen Divifionsgenerals folgte ſtürmiſcher 
Beifall. Aus dieſem Vorfall kann man entnehmen, welche Mittel 
von den ruſſiſchen Generalen angewendet werden, um den Kriegs⸗ 


gedanken und den Deutſchenhaß in der ruſſiſchen Armee wachzuerhalten. 
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der ehemalige Beherrſcher Serbiens ſowohl über die dortigen Verhältniſſe 
wie über die ihm ſelbſt durch das Verlangen der Königin Natalie, nach 
Belgrad heimzukehren, bereitete Situation eingehender ausgeſprochen. Im 
Laufe der Unterredung berührte der König auch die Gerüchte, daß er ſeine 
Abdankung bereue und die Krone wieder erlangen wolle. „Dieſe Ge⸗ 
rüchte“ — verſichert er — „entſtammen einer Verkennung meines 
Charakters. Ich weiß, daß ſich einige Miniſter in Serbien noch nicht 
recht ſicher fühlen und ſich einbilden, ich könute plötzlich verſuchen, den 
Thron wieder zu beſteigen. Aber darin find fie im Irrthum und fie 
werden mit der Zeit ſelbſt lernen, was ich meinem Lande als Lehre 
eben wollte: wie man eine Krone ohne Reue niederlegt. Das iſt eine 
ſehr nothwendige Lection in einem Lande, in dem der Kampf ums Amt 
ſo heftig und häufig ſo unedel geführt wird. Menſchen, deren Herzen 
brechen, wenn fie ein Miniſter-⸗Portefeuille abgeben ſollen, können nicht 
verſtehen, daß ein Souverän eine Krone aufgeben könne, ohne ſie nachher 
wieder anzuſtreben. Ich aber will ihnen zeigen, daß dies geſchehen kann, 
und ich will ihnen — daß — * . ee geiproden, — 
a: fü Ni eeignet und mt ewi 2 
En 0 Maier zu 3 ich wolle — Sobne den Weg frei⸗ 
Köchinnen volle Ehre. Man konnte in Mondſcheinpartien, in Aus⸗ 
fahrten und Spaziergängen ſich nicht genug thun; man ſchwärmte für 
die Natur, konnte als gebildeter Gatte oder als höhere Tochter da 
und dort angeſichts des Brunnengitters ein Lübke abgelauſchtes Wort 
über das Kunſtgewerbe anbringen, ohne dem böſen Ab⸗Bädekern zu 
verfallen, das der Fluch jeder Hochzeitsreiſe nach München und Ober⸗ 
Italien bleibt. War man beſonders zuverſichtlich, ſo hoffte man, der 
Welt mit der Zeit einen Genius zu beſcheeren, wie die beiden viel⸗ 
geliebten Söhne Salzburgs, den unbeſtrittenen Liebling aller Welt, 
Wolfgang Amadeus und den ſchon mehr beſtrittenen Hans Makart. 
So ſchön ſich all das in der Theorie auch anließ, ſo arge Ent⸗ 
täuſchungen brachte leider mitunter die Lebensproſa. Salzburg, einzig 
ſchoͤn zu jeder Jahreszeit bei klarem Firmament, iſt unausſtehlich bei 
Regen. Und es ſoll Jahre gegeben haben, in welchen man, wie in 
Wien die windſtillen, in der alten Juvavia die trockenen Tage zählen 
konnte. Nichts verdirbt aber den Gleichmuth 185 den Humor reicher 
Leute ausgiebiger, als die Störung ihrer Luſtbarkeiten; alen, was 
Geld und Luxus bieten konnen, verdroß fie, weil fie das Bischen 
Sonnenſchein, das fie dringender als alles Andere brauchten, ſich nicht 
erkaufen konnten. In dem Salzburger Hotel de l'Europe iſt denn 
auch von Hunderten von Männerlippen mehr gewettert, von ſonſt 
ſanft blickenden Frauenaugen mehr geweint, von friſch geküßten 
Mündlein mehr geſchmollt und gezetert worden, als ſonſt wo in der 
Welt. Der ungalante Salzburger Himmel hat — allen Sm . 
Schuld an ungezählten erſten Cheſtands⸗Zwiſtigkelten. Wären die 
Hotelbedienfteten dieſer großen Herberge für Hochzeitsreiſende feder⸗ 
flink, fie könnten eine Phofiologie von Eheluſt und Cheleid ſchreiben, 
neben der Stendhal und Balzac mit ihrer Physiologie du mariage, 
mit ihrer Theorie der Liebe ſich ſchamroth verſtecken müßten. Die 
meiften der in Salzburg melodiſch einſetzenden Hymenäen haben die 
Probe überſtanden: manche aber haben mit fo ſchrillen, falſchen Miß⸗ 
tönen geendet, wie das Glockenſpiel des Domes. Und mehr als eine 
Salzburger Ehe iſt wiederum in Salzburg geſchieden worden. Mit 
Recht oder mit Unrecht haben deshalb abergläubiſche Hausmütter dem 
Bräutigam die Wahl des erſten Reiſezieles vollkommen freigegeben 
und nur Salzburg ausdrücklich ausgenommen. Immer ſeltener wird 
im Fremdenbuch des Hotel de Europe der ehedem mit ſtatiſtiſcher 
Regelmäßigkeit ſich wiederholende fehlerhafte Eintrag jungvermählter 
Damen, die zum Vornamen ihren Mädchennamen ſetzen, dann aber 
dieſen lachend durchſtreichen und den neugewonnenen des Geliebten 


einſetzen. 
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eben, den fie aufziehen können, damit er ein König ſei nach ihrem 
erzen.“ Der König meinte dann, daß die jetzigen Inſtitutionen 
nicht immer bleiben werden, der Tag des großen Wechſels müſſe 
kommen, aber der Thron ſeines Sohnes werde um ſo feſter ſein, wenn es 
ſich gezeigt habe, daß alle Verſuche, mit den beſtehenden Einrichtungen 
auszukommen, 1 eweſen ſeien, obwohl man die Leitung denjenigen 
überlaſſen habe, die an die Trefflichkeit dieſer Inſtitutionen glaubten. In⸗ 
— ſei es ihm ſehr angenehm, zu ſehen, welch gute Freunde er unter 
Radicalen habe, die, ſeit er ihnen Alles und Feld feinen einzigen 
Sohn ausgeliefert, zu fühlen anfingen, daß man ihm vertrauen könne! 
Sein Sohn habe ihn eines Tages gefragt: „Vater, wie kommt es, daß ſo 
viele Deiner früheren Feinde jetzt fo gut ſich zu Dir ſtellen?“ Darauf 
habe er nur ſagen können: „Mein Kind, weil ich nichts von ihnen und ſie 
nichts mehr von mir zu verlangen haben!“ Hierauf wandte ſich der König 
= Beſprechung der Sea der Heimkehr Nataliens. Mit einer gewiſſen 
uten betonte er, daß ihre vorherrſchende Leidenſchaft die Liebe zur 
Intrigue ſei. Wenn ſie auch natürliche Liebe zu ihrem Sohne fühle, ſei 
bo Ehrgeiz, eine politiſche Rolle zu ſpielen, das vorherrſchende Ge: 
fühl. Es ſei unwahr, daß ſich der junge König vereinſamt fühle und nach 
karte Mutter rufe. 
ſchrieben habe, fie möge keine Schwierigkeiten machen, wenn es ſich um 


Vielmehr ſei es wahr, daß er ihr wiederholt ge⸗ 
ein W handelt. Darauf habe ſie geantwortet, er ſei zu 
m die 


jung, u Beweggründe ihres Handelns zu verſtehen. Sechs 
oder ſieben Vorſchläge zur ee einer Zuſammenkunft 
habe verworfen, jetzt wiſſe das Kind nicht, was davon zu 
halten. Darauf las der König die Erklärung vor, die er den 


Regenten unterbreitet hat. In derſelben get er die Rechte auseinander, 
die ihnen die Verfaſſung als Vormundes ſeines Sohnes einräumt, un 
ebenſo die Rechte, die allen Vätern nach dem bürgerlichen Geſetze zuſtehen, 
auch wenn ſie von den Frauen geſchieden ſind. Der junge König müſſe 
davor behütet werden, daß fortwährend Trauer und Schmerz in ihm her⸗ 
vorgerufen werden dadurch, daß er nur von dem Zwiſt zwiſchen feinen 
Eltern böre; er ſtimme alſo zwar zu, daß die Königin ihren Sohn in 
Belgrad beſuche, ſtelle aber folgende Bedingungen: 1) Das erſte Wieder: 
ſehen ſoll zu Weihnachten 1889 Hattfinden; ) die Königin hat allen Be: 
1 über die Empfänge im Palaſt ſich x unterwerfen; 3) die 
Königin darf in den Zwiſchenzeiträumen von einem Beſuch zum andern nicht 
im Serbien wohnen; 4) ſie muß in ihren Geſprächen mit dem Sohne das 
Thema von der Eheſcheidung abſolut vermeiden. Schließlich meinte der 
König: „Auf die eine oder die andere Weiſe muß die Sache ein Ende 
nehmen. Möglich, daß die Königin nachgiebt, es wäre dies das Beſte. 
Es iſt aber auch möglich, daß ſie nicht nachgiebt, und die Regierung weiſt 
e aus, um eine politiſche Vorſichtsmaßregel anzuwenden, oder aber die 
egierung weift dann mich aus dem Königreiche aus. Und das kann 
eſchehen, wenn die Königin die Regierung überraſcht und mit ihren 
arteigängern den Mob in Bewegung bringt!“ Der König ging von der 
Ueberzeugung aus, daß die Progreſſiſten vor nichts zurückſchrecken würden, 
—— 5 e und der radicalen Regierung Verlegenheiten be⸗ 
reiten könnte. a 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. September. 


Die Fortſchritte im öffentlichen Normaluhrenweſen 
im Berlin, welche wir jüngſt an dieſer Stelle unter Hinweis auf die auf 
dieſem Gebiete in Breslau herrſchende Unentſchiedenheit reſp. Unthätig⸗ 
keit im Intereſſe der Nacheiferung ankündigten, werden den Berlinern 
demnächſt ſichtbar vor Augen treten. Es ſind jetzt 17 öffentliche 
Plätze für die Aufſtellung regulirter Uhren beſtimmt, die in Cande⸗ 
labern mit drei Zifferblättern nach dem genehmigten, durch Zeichnungen 
dargeſtellten Muſter angebracht werden ſollen. Die erforderlichen An⸗ 
ſchlüſſe an die Gas⸗ und Waſſerleitung und die Legung der Abfluß⸗ 
rohre zum Entwäſſerungs⸗Canal werden von der Uhrenſtelle aus von 
der ſtädtiſchen Verwaltung beſorgt, die elektriſchen Leitungen von einer 
Uhren⸗Geſellſchaft ausgeführt. Die Koſten zur Herſtellung einer jeden 
Uhr ſind auf 4000 Mark, die jährliche Unterhaltung jeder derſelben 
iſt auf 270 Mark feſtgeſtellt. Das erforderliche Gas und Waſſer 
liefert die Stadt unentgeltlich. 

— Ueber die Waldungen des preußiſchen Staats entnehmen 
wir dem „Reichsanz.“ folgende Angaben: Von dem Flächeninhalt des 
ganzen Staats entfallen 23,5 pCt. auf Holzungen, ſo daß alſo nicht 
ganz ¼ der Geſammtfläche bewaldet if. Unter den einzelnen Pro: 
vinzen iſt relativ am waldreichſten Heſſen⸗Naſſau mit 40,0 pCt. Wald; 
dann folgen Hohenzollern mit 33,4, Brandenburg mit 32,3, Rheinland 
mit 30,8, Schleſien mit 28,9, Weſtfalen mit 28,0, Weſtpreußen mit 21,3, 
Poſen und Sachſen mit je 20,5, Pommern mit 19,7, Oſtpreußen 
mit 18,1, Hannover mit 16,1 und Schleswig⸗Holſtein mit 6,2 pCt. 
Wald. Hinſichtlich der Ertragsfähigkeit der Waldungen find die Pro⸗ 
vinzen unter einander folgendermaßen geordnet: In Hohenzollern er⸗ 
gab der Hektar Holzung einen durchſchnittlichen Grundſteuerreinertrag 
von 15,87 M., in Schleswig⸗Holſtein von 11,82, in Hannover 8,16, 
Heſſen⸗Naſſau 7,65, Rheinland 7,44, Sachſen 7,05, Weſtfalen 6,27, 

Blüht unſerem Salzburg aber auch keine wolkenloſe Zukunft als 
Ehe⸗Paradies, ſo entwickelt es ſich hoffentlich deſto geſunder als 
Handels- und Künſtlerſtadt. Salzburg hätte eine weit beſſere Staats: 
Univerfilät abgegeben, als Czernowitz; der Plan einer katholiſchen 
Privathochſchule in dem Stammſitz des früheren Primas von Deutſch⸗ 
land dagegen ſollte ſich überhaupt nicht verwirklichen. 

In dem mächtigen, von der Salzach durchſtrömten Thale wäre 
Raum für großartige, von Waſſer⸗ und elektriſchen Kräften zu trei⸗ 
bende induſtrielle Unternehmungen. Neben der Kunſtgewerbeſchule, 
die Sof. Schiffmann trefflich geleitet, neben dem Muſeum, das er 
ſinnreich geſchmückt, wäre Platz für eine echte Malerſchule mit den 
ſchönſten Ateliers und von der Natur ſelbſt aufgeſchlagenen Studien: 
büchern. 

Das Mozarteum endlich konnte und ſollte elner großartigen 
Muſikſchule weichen, denn Talente wachſen hier nach wie vor. Ein 
guter Anlauf Hans Richters war es, im Vorfahr hier Muſter⸗ 
Aufführungen des Don⸗Juan zu veranſtalten, und im Juli 1890 will 
man es wieder mit Gala⸗Vorſtellungen von „Figaro's Hochzeit“ 
verſuchen. Richtig geleitet, könnten ſolche Muſikfeſte aus Salzburg 
einen Wallfahrtsort für Mozartſchwärmer machen — und ihrer iſt 
und bleibt Legion —, wie das Bayreuth für die Wagnerianer ge: 
worden. Einen beſſeren Schutzheiligen, als Wolfgang Amadeus, kann 
ſich die herrliche Juvavia nicht wählen, und bei feinem Zauberflöten- 
und Papagens-Glocken⸗Spiel giebts gottlob keinen einzigen Mißton, 
nur unverſieglichen, ungetrübten Wohllaut. Eckart. 


— — 


Gaſtſpiel der Mitglieder des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theaters 
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„Der Mikado. 

Ueber die Thätigkeit des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin 
während der Leitung durch den gegenwärtigen Director liegen die an, 
erkennendſten Zeugniſſe vor in einem mit vielen Bildern manierlich aus: 
geſtatteten handlichen Büchlein, herausgegeben von der Leitung des Theaters 
ſelbſt und gedruckt in dieſem Jahre bei H. F. Hermann in Berlin. Die 
Direction der Bühne (J. Fritzsche) kann ſich bei der Buchführung über 
ihre Erfolge dem Publikum gegenüber auf die große Zahl von Wieder⸗ 
holungen berufen, die einzelne Aufführungen unter dem für die Leitung 
des Theaters überaus ſchmeichelhaften Druck der nr 5 er⸗ 
reicht haben. Wer am Sonntag Abend im Thaliatheater der Vorſtellung 


Schleſien 4,31, Brandenburg 3,92, Pommern 3,52, Poſen 2,74, 
Weſtpreußen 2,35 und Oſtpreußen 1,96 M. Von den Kreifen iſt 
der waldreichſte der Zellerfelder (Hannover), von deſſen Flächeninhalt 
89,0 pCt. mit Wald beſtanden ſind, dann folgen die Kreiſe Siegen 


(Weſtfalen) mit 71,9, Dlve (Weſtfalen) mit 65,1 und Koblenz mit] Jah 


65,1 pCt. Wald. Vier Kreiſe hatten 55 bis 60 pCt., 16 50 bis 
55 pCt., 57 40 bis 50 pCt., 73 30 bis 40 pCt., 123 20 bis 
30 PCt., 131 10 bis 20 pCt., 62 5 bis 10 und 51 unter 5 pCt. 
Wald. Ganz waldlos ſind die Stadtkreiſe Königsberg i. Pr., Elbing, 
Breslau, Altona, Linden, Emden, Bochum, Eſſen und der 
ſchleswig⸗holſteiniſche Kreis Eiderſtedt. 


8 Ueberſicht über die Witterung im Monat Auguſt 1889. 


Die mittlere Temperatur betreue ++.- AIR . 17,16 C., 
niedriger als im Duchfchnitt....-+-run0un000. .. 053 = 
die höchſte Temperatur am 20. betrug «ver... 00...» . 294 ⸗ 
bie niedrigfie rw 99... «?: 1 94 - 
Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 m Höhe 
über der Oſtſee) betrnuln g 747,63 mm, 
alſo niedriger als im Durchſchnitt 3 8 0,99 = 
der höchſte Barometerſtand am 29. betrug 755,8 s 
r iebrigſte am 0 .. ea enter e n 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe vonn 79,25 „ 
alſo weniger als im Durchſchnit 0,27 . 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 4 Stunden 
fleet am ꝓꝓ—xœZx—xZx x ͤ V. 19,35 » 


Trotzdem die Durchſchnitts⸗Temperatur im vergangenen Monat nur 
einen halben Grad unter dem normalen Werth liegt, entſprach wohl der 
Auguſt nicht den Erwartungen, zu denen man nach den vorangegangenen 
heißen Monaten ſich berechtigt glaubte. Auch die Regenmenge war nahezu 
ganz normal; der Regen vertheilte ſich aber ziemlich gleichmäßig über den 
ganzen Monat (wir hatten 16 Tage mit Regen), ſo daß wir eine, wenn 
auch kurze Aufeinanderfolge von warmen heiteren Tagen im ganzen Monat 
nicht zu verzeichnen hatten. Sommertage (höchſte Temperatur im Schatten 

5° und darüber) wurden 7 gezählt; von Winden waren wieder wie ge⸗ 
wöhnlich die weſtlichen Richtungen bei weitem vorherrſchend. 

& Himmelserſcheinungen im September 1889. Venus iſt als 
Morgenſtern zu beobachten; fie geht in der Zeit von 1½ Uhr bis 2 Uhr 
Morgens auf. Mars iſt immer noch nicht gut ſichtbar, da er erſt um 
3 Uhr Morgens aufgeht; dagegen iſt Jupiter in den Abendſtunden noch 
gut zu beobachten. Saturn beginnt wieder mehr und mehr ſichtbar zu 
werden; er geht Anfang des Monats um 4 Uhr und Ende des Monats 
um 2½¼ Uhr Morgens auf. Vollmond und Neumond findet am 9. und 
25. ſtatt. Am 22. beginnt mit dem Durchgang der Sonne durch den 
Aequator der Herbſt. 

Vom Haushalt des Laudarmen⸗Verbandes der Provinz 
Schleſien pro 1889/90. Der Landarmen⸗Verband von Schleſien um⸗ 
faßt in territorialer Beziehung die Provinz Schleſien mit Ausſchluß der 
einen eigenen Landarmen⸗Verband bildenden Stadt Breslau und deckte 
ſich inſofern nicht mit dem Provinzial⸗Verbande von Schleſien, weshalb 
die Verwaltung deſſelben von letzterem getrennt geführt werden muß. 
Der für das Rechnungsjahr 1889/90 vom Provinzial⸗Landtage feſtgeſtellte 
Haushaltsplan des Landarmen⸗Verbandes balancirt in Einnahme und 
8 mit je 825 000 Mark, er ſtellt nich gegen den vorigen Etat um 
42 700 Mark niedriger, während er den vorletzten Etat nur um 8800 M. 
überſteigt, was darauf ſchließen läßt, daß, während bisher die Koſteu des 
Landarmen⸗ und W a re fortdauernd im Steigen begriffen 
waren, nunmehr eine Abnahme derſelben zu erwarten, alſo eine Wendung 
zum Beſſeren eingetreten iſt. Von den Ausgaben ſind zunächſt zu er⸗ 
wähnen die Zuſchüſſe, welche zur Deckung der die eigenen Einnahmen bei 


den beiden Anſtalten des Landarmen⸗Verbandes überſteigenden Ausgaben 


2 PL ee betragen für das Arbeits und Landarmen⸗ 


haus zu weidnitz glich eines vom Staate für die Detention weib⸗ 
licher Perſonen aus der Oberlauſitz zu erſtattenden Koſtenbeitrages 
von 990 Mark noch 181600 Mark, und für das Arbeitshaus 
in Toſt 123 800 Mark, wobei zu erwähnen, daß bei erſterer Anſtalt die 
Koſten für 930 Arbeitshäuslinge und 170 Landarme, bei letzterer für 850 
Arbeitshäuslinge veranſchlagt ind. Die Koſten der Landarmenpflege ſind 
auf 452 500 Mark berechnet, davon 370 000 Mark zu dauernden Unter: 
ſtützungen an die außerhalb der Anſtalt in Schweidnitz untergebrachten 
landarmen Perſonen, und 82 500 Mark zu zeitweiſen Unterſtützungen und 
zu Kurz, Verpflegungs⸗ und Beerdigungskoſten Landarmer. Bemerkens⸗ 
werth ſind die Angaben im Haushaltsplan über die Zunahme der außer⸗ 
halb der Anſtalt in Schweidnitz dauernd unterſtützten landarmen Per⸗ 
ſonnen: 1884 waren es 5052 Perſonen mit einem Koſtenaufwande von 
323 706 Mark, 1885 ſchon 5134 Perſonen mit 335 069 Mark, im Jahre 
1886 5515 Köpfe mit 355 689 Mark, 1887 aber 5816 Perſonen mit 381043 
Mark, ſo daß die Anzahl der Unterſtützten vom Jahre 1884 zu 1885 um 
1,62 pCt., von 1885 zu 1886 um 6,15 pt., von 1886 zu 1887 um 5,46 


des „Mikado“ beiwohnte, der wird es einigermaßen begreiflich finden, daß 
es Herrn Fritzſche gelang, mit feinem Perſonal und mit feiner Juſcenfrungs⸗ 
methode draußen im Norden von Berlin, in dem Garten des ehemaligen 
Woltersdorff⸗Theaters, dem im Abſterben begriffenen Genre der Operette 
zu einer Nachblüthe zu verhelfen, mit welcher der Geſchichtsſchreiber der 
muſikaliſchen Poſſe zu rechnen hat. Ohne daß für Diejenigen, denen von 
der in Breslau im Auguſt 1886 oft wiederholten Aufführung des Sullivan⸗ 
ſchen „Mikado“ im engliſchen Urtert noch die Anfangszeilen des Auftrittliedes 
Nanki⸗Poo's „A wandering minstrel I“, oder des Liedes Piſh⸗Tuſh's 
„Our great Mikado, virtuous man“, oder des Chors der Penſionärinnen: 
„Comes a train of little ladies“, oder des romantiſchen Liedes Num⸗ 
Yums „Brightiy dawns our wedding day“ im Gedächtniß haften, ein 
Bedürfniß für eine erneuerte Reihe von Wiederholungen der Operette, 
diesmal in deutſcher Sprache, vorliegt, wird man vielleicht doch das 
Schauſpiel erleben, daß die kluge Speculation auf den durch die Sommer⸗ 
pauſe zweckmäßig geſteigerten Theaterhunger des Breslauer Publikums 
ſeitens des Herrn Fritzſche eine anſehnliche Reihe von vollen Häuſern 
als günſtiges Ergebniß aufweiſen wird. Am Sonntag waren alle Plätze 
beſetzt, von denen aus man in dem ehemaligen Cireusgebäude überhaupt 
ſehen kann, was auf der Bühne vorging. Das durch die parodiſziſchen 
Ausgelaſſenheiten der burlesken Operette in die beſte Laune verſetzte Audi⸗ 
torium nöthigte den Darſtellern und Darſtellerinnen durch den ſtürmiſchſten 
Beifall zahlreiche Wiederholungen der gelungenſten Geſangsnummern ab, 
fo daß ſchließlich ein Theil der Beſucher, wahrſcheinlich derjenige, der es liebt, 
pünktlich um 10 Uhr zu Hauſe zu ſein, gegen das graſſirende Dacapo⸗Fieber 
Opposition zu machen begann. Am meiſten durch Beifall ausgezeichnet 
wurden die Herren Schulz (Mikado), Wellhof (Oberhofſcharfrichter 
Ko⸗Ko), Pagin (Nanki⸗Poo) und Frl. Leio (Dum⸗Dum), welche aller⸗ 
dings in ſchauſpieleriſcher und geſanglicher Hinſicht alles Mögliche thaten, 
den ihnen geſpendeten Beifall durchaus gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. 
Es wäre aber ungerecht, zu verſchweigen, daß auch die Herren Männel 
(Pooh⸗Bah, Staatsbeamter für Alles, beſonders für Beſtechungen), Binder 
(Piſh⸗Tuſh) und die Damen Frl. von Herger (Pitty⸗Sing), Fräulein 
Peterſen (Peep⸗Boh) und Frl. Bafte (Katiſha) ſich würdig den Andern 
angereiht haben. Es wurde im Laufe des Abends ſo viel fröblicher 
Uebermuth entfaltet — unter den Darſtellern befinden ſich einige in der 
Wolle gefärbte Humoriſten —, daß der große Erfolg des Gaftipiels volle 
auf ertlärlich iſt. Das Zuſammenſpiel war flott und ſicher, die maleriſchen 
Evolutionen des Chors, vereint mit der farbigen Pracht der originellen 
Coſtüme, boten dem Auge angenehme Merkziele der Betrachtung, und 


eitabſchnitte um 351 pCt., bezw. 6,15 pCt. und 7,13 pCt. erh t haben. 

urchſchnittlich hat eine Perſon während der genannten 4 Jahre 64,84 
Mark jährlich Peli Zeitweiſe Unterſtützten, ſowie Kur⸗, Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Beerdigungskoſten für Landarme wurden verausgabt im 

ahre 1884 für 2475 Köpfe 90 299 Mark, 1885 für 2689 Köpfe 99 124 
Mark, 1886 für 2873 Perſonen 107 197 Mark und 1887 für 2495 Per⸗ 
ſonen 98 711 Mark, im Durchſchnitt 37,55 Mark pro Kopf und Jahr. 
Während daher die Koſten in den Jahren 1885 und 1886 gegen die Vor⸗ 
jahre um 9,80 pCt. bezw. 8,14 pCt. ſich erhöhten, fielen dieſelben von 1886 
zu 1887 um 7,92 pCt., und in faſt demſelben Verhältniß fand auch eine 
Zus und Abnahme der Anzahl der Unterſtützungen ſtatt. — Im Uebrigen 
weiſt der Haushaltsplan 18 000 Mark Beihilfen an unvermögende Orts⸗ 
armen⸗Verbände zu den Koſten der Ortsarmenpflege nach, und 23 856 
Mark zur Verzinſung und Tilgung eines bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
aufgenommenen Darlehns von 480 000 Mark, welches durch die Neu⸗ und 
Erweiterungsbauten beim Arbeitshauſe in Toſt erforderlich geworden war. 
Die Entſchädigung für Beſorgung der Verwaltungsgeſchäfte durch die 
Organe der Provinzial⸗Verwaltung ift auf 15000 Mark bemeſſen, zur Be⸗ 
ſtreitung von Proceß⸗ und Mandakariengebühren find 400 Mark für aus⸗ 
reichend erachtet und zu Penſionen und Unterſtützungen für Beamte des 
Landarmen⸗Verbandes und deren Hinterbliebene ſind 9600 Mark einge⸗ 
ſtellt. — Zur Deckung ſeiner Ausgaben iſt der Landarmen⸗Verband auf 
folgende Einnahmen angewieſen: Mark Jahresrente von der Ober⸗ 
lauſitz als Aequivalent für die Theilnahme derſelben an dem Vermögen 
des früheren Landarmen⸗Verbandes des Herzogthums Schleſien und der 
Grafſchaft Glatz; 52000 Mark von dem Vermögen des Landarmen⸗Ver⸗ 
bandes aufkommende Hypotheken⸗ und Effecten⸗Zinſen und 1000 Mark 
andere Einnahmen, wie Rückerſtattung gezahlter Kurkoſten. Zur Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Ausgaben und Einnahmen fehlen 
769 000 Mark (gegen früher 27 000 Mark weniger). Dieſe Summe ſoll 
als Abgabe zur Ausſchreibung auf die Kreiſe im Bereiche des Landarmen⸗ 
Verbandes gebracht werden. Die Erſparniß iſt im Weſentlichen auf den 
geringeren Zuſchußbedarf der beiden Anſtalten in Schweidnitz und Toſt 
und auf die Verminderung der Summe zur Gewährung zeitweiſer Unter⸗ 


5 geſtiegen iſt und die Geſammtkoſten ſich während der genannten 


ſtützungen, ſowie zu Kur-, Verpflegungs⸗ und Beerdigungskoſten für land? 4 


arme Perſonen zurückzuführen. 


Dad. 2 nenn Im „Eisbär“ auf der Hintergaſſe 
tagte am Sonntag Mittag eine Maurerverſammlung, die nur von etwa 
100 Perſonen beſucht war. Als Redner trat ein Herr Lorenz aus 
Großenhain in Sachſen auf, der zunächſt Hefen die Unterſtellung pro⸗ 
teſtirte, als ob es feine Aufgabe und Zweck ſei, in ſocialdemolratiſchen 
Verſammlungen zu ſprechen. Er ſpreche nur über gewerbliche Fragen mit 
„möglichſtem“ Ausſchluß von Politik und Religion. Der Redner verbrei- 
tete ſich dann über die Entſtehung der Arbeiterbewegung und über die 
Fachvereine, deren Aufgabe es ſei, den Arbeitern auskömmliche Löhne zu 
verſchaffen. Die Arbeiter, namentlich auch in Schleſien, befänden ſich in 
unglücklichen Verhältniſſen; man halte es manchmal nicht für möglich 
daß fie exiſtiren könnten. Redner bekennt ſich als ein „principieller“ 
Gegner der Strikes, erklärt aber die Organiſation der Arbeiter für drin⸗ 
gend nothwendig, um in den Verhandlungen mit den Meiſtern das nöthige 
Gewicht einlegen zu können. Bei dem Streben nach böheren Löhnen und 
kürzerer Arbeitszeit wollten die Fachvereine die Arbeitseinſtellung ums 
gehen, indem ſie vorher mit den Meiſtern verhandelten. Das letzte Mittel, 
die Forderungen durchzuſetzen, ſei die Arbeitseinſtellung. Nicht die Arbeits 
nehmer, ſondern die Arbeitgeber riefen die Strikes hervor, wenn fie auf die, 
Forderungen der Arbeitnehmer nicht eingingen. Wenn es aber zu einem Strike 
—.— dann würden die Arbeiter als Soeialdemokraten verſchrieen. Die Unter⸗ 
nehmer vertheilten ſchwarze Liſten, um die Führer der Arbeiter brotlos zu machen. 
Wenn die Arbeitgeber noch an einen Gott glaubten, ſo könnten ſie es 
nicht übers Herz bringen, ihre Nebenmenſchen Brot zu bringen. Die 
Organiſation der Arbeiter ſei ferner nöthig, um die Arbeiter⸗Geſetzgebung, 
zu der erſt ein Anfang gemacht ſei, zu einer „würdigen“ zu ma Vor 
Allem müſſe durch die Geſetzgebung das Arbeitsverhältniß zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnebmern geregelt und beſonders an die Verkürzung der 
Arbeitszeit gedacht werden. Jede Maſchine mache Menſchenkräfte frei und 
werfe ſie auf die Straße. Die Maſchinen ſollten aber der Menſchheit 
zu Gute kommen und nicht nur der einzelnen Perſon, welche das Geld zur 
Anſchaffung von Maſchinen babe. Wenn Oeſterreich und die Schweiz den 
Maximal⸗Arbeitstag von 11 Stunden eingeführt hätten, fo würde das in 
Deutſchlaad doch wohl auch zu ermöglichen fein. 
Frage am beſten international zu regeln ſein. Redner wandte ſich dann 
gegen die Acco 5 d das Submiſſionsweſen, ſowie 0 das 
Halten zu vieler Lehrlinge. Auch das Lehrlingsweſen müßte lich ge⸗ 
regelt werden. Schließlich warnte Redner die Arbeiter vor der Tages⸗ 
preſſe jeder Art. Dies ſei eine „Schundpreſſe“, welche, möge ſie ſonſt noch 
ſo verſchieden ſein, in dem Haſſe gegen die Arbeiter einig ſei und gegen 
dieſelben Hand in Hand gehe. Die Arbeiter ſollten nur die Arbeiter⸗Fach⸗ 
preſſe leſen und allenfalls ein politiſches Arbeiterblatt. Auch vor der 
Colportage⸗Litteratur warnte Redner. Die folgende Beſprechung wurde 
oft unter großer Unruhe geſtört. 


Arbeitgeber ſeien. 

»Die heute Abend in Scene geſetzte Illumination der Liebichs⸗ 
höhe und der angrenzenden Theile der Promenade hatte in den betreffenden 
Stadttheil eine vielköpfige Menſchenmenge gelockt, welche dem glänzenden 
Schauſpiel bis in die ſpäten Abendſtunden zuſab. Es waren ungefähr 
10 000 bunte Glaslampen in der mannigfaltigſten Weiſe zur Verwendung 


— 


unter der Leitung des Capellmeiſters Herrn Schmidt griff Alles, wie 
bei einer gut geölten Maſchine, exact in einander. K. V. 


» Univerſitätsnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor der klaſ⸗ 
ſiſchen Philologie Dr. Marx in Roſtock iſt, den „Hamb. Nachr. zufelger 
als Ordinarius nach Greifswald berufen. — Die Univerfitäts-Bil 
othek in Berlin kann in dieſem Jahre auch eine Art Jubiläum feiern: 
Ihre Geſchichte umfaßt einen Zeitraum von gerade 60 Jahren, und — 


25 Von weiteren 
nommen werden, da 


Die Zahl der Bände der Bilbliothek beträgt 
über 200 000; dazu 5 noch etwa 80 000 Univerfi a 
und Schulprogramme. Im 1833 ward für die . 
die Bücherſammlung des Profeſſors Dr. Schwarz, im an a 
Anzahl Werke aus der Bücherſammlung des ehemaligen Kloſters Reuzelle 
erworben. 1842 ſchenkte die Hufelandſche Geſellſchaft ihre Bibliothek, im 
Jahre 1842 wurde von den in Berlin ftubirenden 2 eine Ungariſche 
Bibliothek geftiftet, 1843 erhielt die Bibliothek die Bücherſammlung der 
Medicinal⸗Abtheilung Cultus⸗Miniſteriums, 1847 einen Theil der 
Bibliothek des Gebeimen Sber⸗Tribunalraths Profeſſor Dr. Puchta, im 
Jahre 1851 die hiſtoriſche Bibliothek des Prof. Dr. Stuhr und den Hand⸗ 
ſchriften⸗Nachlaß des Pr. J. F. Lauer, daran reiben ſich die Bücher⸗ 
ſammlungen des W Dr. Jacobſon, des Prof. Dr. Barez, 1859 die 
mathematiſche Bibliothek des Prof. Dr. Lejeune⸗Dirichlet, dann 1865 die 
Bibliothek der Brüder Grimm, 1867 die des Geh. Raths Profeſſor Dr. 
A. Boeckh. In den Jahren 1870 bis jetzt traten noch zahlreiche 
Schenkungen und Erwerbungen hinzu, fo die Sammlungen der Prafeſſoren 
Dr. Heat, Dr. Kühns, Dr. Jaffe, Dr. Trenbelendurg, Dr. Zweiten, 
Dr. H. W. Berend, Dr. Homeyer ꝛc. 2c. Der Leſeſaal wird täglich von 
ca. 300 Perſonen beſucht. Die Zahl derer, welche Bücher für den häus⸗ 
lichen Gebrauch entleihen, beträgt jährlich ca. 4000. 


Freilich würde dieſe 


Originell war hierbei die Ausführung 
eines Redners, wonach nicht die Meiſter, ſondern die Geſellen die wahren 9 


ibli⸗ 


gelangt. Die architektoniſchen Umriſſe des Belvederes, die Ränder du Rummelsberg 5 
0 archit en U N i ges wohnt eine ganze Familie von Höhlenbewohnern. 
Raſenbeete der in die Illumination einbezogenen Theile der Anlagen, die einem fandigen a a hat 10 = Mann enn auchn 55 in 
im Stadtgraben gegenüber der Bahnhofs⸗ und Vorwerksſtraße belegene] die Erde gegraben, darüber ein Strohdach errichtet, und wohnt ſchon ſeit 
kleine Inſel, die Drahtgitter, welche den Waſſerſpiegel durchkreuzen, waren e daun Durch Betteln erwirbt. dus ber 
je durch farbige Lampen markirt; außerdem erſtrahlten verſchiedene, auf die # Patſchkau, 2 Sara B500jährige Jubila ier d 
5 Feier des Tages bezügliche Embleme in allerlei bunten Farben. Ueber der katholiſchen Kirche. Anläßlich ee OOfährigen ee orte 
1 Fontäne des kleinen Tritonen im Stadtgraben gegenüber dem Kreis⸗ aus Anlaß der Anweſenbeit des ae Kopp prangt die Stadt in 
N en war ein aus mehreren Hunderten von Lämpchen beſtehendes ar gesch. Am G ger die ne 32 Tate lichen Kira Een 
55 Art ei * N Am Glatzer Thor und vor der katholiſchen Kirche waren 
an ne a ER aufgebaut, welches durch die | große Ehrenpforten errichtet. Um 8 Uhr früh Kuhn die ſümmticgen 
der p affer in feſſelnder Weiſe belebt wurde. Feuer- hieſigen Vereine vor dem Natbhaufe Aufftellung, von bier aus rückten 
werkskörper, welche von Zeit zu Zeit an verſchiedenen Stellen abgebrannt] dieſelben zur Abſperrung der Straßen und zur Spalierbildung auf die 
wurden, und bengaliſche Flammen gaben dem bei der Liebichshöhe vor-| Lirch⸗ und Glatzer ⸗Straße ab. Pünktlich um 87½ Uhr Morgens traf 
über promenirenden Publikum wiederholte Gelegenheit, der durch Mann⸗ der dci D. Sopn ein; berjelbe ede an ber erden Eprenpiorte von 


2855 . U der geſammten Geiſtlichkeit, den Vertretern der Stadt unter Führun 
>> ‚der ſtädliſchen Feuerwehr beſorgten Illumination neuen Reiz] des Bürgermeifters Dr. Hahn, von den Schülern des den Gymnasiums, 
abzugewinnen. 
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2 —5 1 oe der a 8 80 — der Lehrer 
1 und Lehrerin feierlichſt empfangen. Erzprieſter Ritter begrüßte den Fürſt⸗ 
2 Sri Görlitz, T. September. 1 Zum Görlitzer Schulſtreit. —]biſchof im Namen der Gemeinde, Bürgermeiſter Dr. Hahn im Raten der 
ie ung — S — Spielfeſt.] Daß das] Stadt. Die kleine Tochter des Hauptlehrers Hanack überreichte dem Fürſt⸗ 
teblingöproject des Ge eimen Schulraths Bock, die Umwandlung der! biſchof ein Bouquet und hieß denſelben im Namen der Töchterſchule herzlich 
e Volksſchule in eine vierklaſſige, nachdem der Cultusminiſter] willkommen. Die Tochter des Mühlenbeſitzers Ullrich ſprach ein Gedicht. 
m Grünberger Schulſtreite ſich zu Gunſten der ſechsklaſſigen Volksſchule] Von der Ehrenpforte bewegte ſich der Zug unter kirchlichen Geſängen 
ausgeſprochen und auch hier in Görlitz für die Beſtrebungen des Herrn] und Glockengeläute in die feſtlich geſchmückte Kirche, wo der Fürſtbiſchof 
Geheimraths nach der angegebenen Richtung bin ſcheinbar wenig Meinung eine Predigt hielt und dann bis Nachmittags 2 Uhr die heilige Handlung 
vorhanden war, wiederum im Bereich der hieſigen Schuldeputation zur] der Firmung vornahm. Nachmittags gab Erzprieſter Ritter ein Diner, 
Erörterung gelangen würde, hätte man kaum für möglich gehalten. Aber an welchem der Fürſtbiſchof Kopp, die geſammte Geiſtlichkeit und die 
es iſt doch jo, trotzdem die Deputation und die Stadtverordneten⸗Ver⸗ Spitzen der Stadibehörden theilnahmen. Abends fand eine glänzende 
e zu dem Project der Umwandlung ſich ſehr ablehnend verhalten] Illumination ſtatt. Sodann veranſtalteten alle Vereine und die Schüler 
bat. Aufſehen erregt in allen Kreiſen, die ſich für dieſe wichtige Frage] des Gymnaſiums einen Fackelzug. Unter Vorantritt einer Muſikcapelle 
intereſſtren, ein Artikel der „Pädagogiſchen Zeitung“, betitelt: „Schulrath | bewegte ſich der ſtaltliche Zug durch die Straßen der Stadt und nahm 
Bock und der Görlitzer Schulſtreit.“ Der intereſſante Aufſatz erörtert in vor dem Rathhauſe Aufſtellung, woſelbſt der Fürſtbiſchof, der in dem 
ſehr eingehender Weiſe das Lieblingsproject des Herrn Geheimraths, unter] Sitzungsſaal der Stadtverordneten ſich aufhielt, die ihm dargebrachte 
Behebung aller Bedenken, welche der Pädagoge hierbei haben muß.] Ovation entgegennahm. Nachdem der Muſikverein und der Kirchen⸗ 
as nochmalige Auftauchen des Bock'ſchen Projectes, von dem man meinte, Chorverein einige Lieder geſungen hatten, hielt Dr. Lux eine Anſprache. 
es ſei ſchon längſt begraben, erregt hier allgemeinen Unwillen. — An dem Mit bewegten Worten dankte hierauf der Fürſtbiſchof für alle Liebe und 
gern und vorgeſtern ftattgehabten Abiturienten: Eramen am hieſigen ee Auch dankte er allen anderen Confeſſionen, die dazu bei⸗ 
ymnaſium betheiligten ſich 14 Oberprimaner, von denen 2 infolge vor⸗] getragen haben, das Felt zu verſchönen. 
züglicher ſchriftlicher Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt S e 
würden. Die übrigen 12 beſtanden ebenfalls das Examen. — Auf einem Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
» Poſen, 1. Septbr. [In Betreff des hieſigen Geiſtlichen⸗ 


Neubau der Sohrſtraße ſtürzte am Freitag ein Gewölbe ein. Zwei 
Arbeiter wurden von dem Mauerwerk arg zugerichtet. — Der unter Lei- Seminars.] welches zu Anfang October d. J. wieder eröffnet werden 
ſoll, bringt der „Kuryer Pozn.“ einen längeren Artikel, in welchem die 


3 8955 des dun Genfer va ag 5 7 55 zur 
drderung von Handfertigkeit und Jugendſpiel hielt heute Nachmittag in] Anſicht, als ob gegenwärtig zwiſchen der Regierung und der erzbiſchöflichen 
„Stadt Prag, ein großartiges Spielfeft ab, an welchem fich 600 Gemeinde: | Curie Verhandlungen ftattgefunden en oder "Hattfinden werden, auf 
Grund deren der Regierung ſeitens des Erzbiſchofs neue Coneeſ⸗ 


ſchüler betheiligten. Auf dem Obermarkte hielt Gymnaſial⸗ Director 
Dr. Eitner eine Anſprache. Der Rückmarſch vom Feſtplatze erfolgte ſionen in Betreff der Lehrkräfte gemacht worden ſeien, als eine irrthüm⸗ 
liche bezeichnet wird. Wie das genannte Blatt mittheilt, herrſcht ſchon 


6 um 6 Uhr. 
3 8. Bunzlau, 1. Sept. [Socialdemokratiſche Demonftration.|feit längerer Zeit zwiſchen der Kirchlichen Behörde und der Reg NR: 
— Bahnproject. — Bahnunterführung. — Kindesmorde. ]] Uebereinſtimmung in Betreff der Ernennung des Domherrn Jedzink, 
ZN wurde, in kurzer Zeit zum zweiten Male, auf einer Pappel an der|der Geiftlihen Dr. Warminski, Dr. Klopſch und Szulc und Dr. Englert 
Eckersdorferſtraße, dem höchſtgelegenen Punkte der Stadt, eine große rothe] zu Lehrern; der Geiſtliche Zdralek wird nicht zum Seminar verſetzt werden. 
gen: befeftigt gefunden. Dieſelbe wurde durch einen Paſſanten entfernt. O Poſen, 1. Septbr. [Vom Tage.] Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. — Der kaufmänniſche Verein] urtheilte den Lehrer Bernhard Bayer aus Sarbinowo wegen grober Miß⸗ 
hat beſchloſſen, ſchleunigſt, um anderen Projecten zuvorzukommen, betreffs] handlung eines ſeiner Schüler zu 10 Mark Strafe. Der Staatsanwalt 
der Bahnverbindung mit Löwenberg beim Miniſter vorſtellig zu werden. hatte 3 Monate Gefängniß beantragt. — Ein bei der bieſigen Polizei⸗ 
Die projectirte Linie ſoll über Warthau, Groß⸗Hartmannsdorf gehen und bei] direction als Kanzliſt und Kanzleivorſteher beſchäftigter Beamter Namens 
Hockenau oder Georgenthal am Fuße des Gröditzberges in die Linie Gold: Dreſcher iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Unterſuchunghaft genommen 
berg⸗Löwenberg münden. — Die nachgerade zum unabweisbaren Bedürf⸗ wurden. D. hatte die Portokaſſe der Polizeidirection zu verwalten und 
niſſe gewordene Unterführung des Bahnkörpers zwiſchen Bahnhofs⸗ und ſoll ſich dabei ſeit geraumer Zeit Unterſchlagungen haben zu Schulden 
enen een Delhtußfafjung — 7 ee kommen laſſen. 
en Stadtverordnetenſitzung. Die Bahnverwaltung verlangt von . , z t 
ber Stabt auber ber freien Hergabe dee Terrains einen aun won|geffers‘) cee wurhe Der duc Di Srteheide Brauere-Rermaf 
e Set a oe Er in ED ER Raft. ung in Ipresian epachtete bieſige Rathskeller eröffnet. Bereits am 
cher 375 die G uſchuß pon 2 ark. Den Reſt,] Abend vorber hatte ſich eine ſtattliche Corona von Mitgliedern des Magiſtrats 
n enen Fl See ee 5 und der Stadtverordneten⸗Verſammlung eierlichen Einweihung ein⸗ 
ie . a . ““ 
48 „OL. Rreis-Communalfteuer, und & p&t. Bropimialiteuerbeitrag drei aehunben: u a FF 
mal zu zahlen haben. — Im Bober und in dem Garten eines Vorwerks 2 Naish, l. Haut (Bon Naü hn bebe ae mar 
wurde je eine Kindesleiche aufgefunden. Die eine der unnatürlichen Mütter deſſen angeblicher Complice kczeciak noch immer die Mitthäterſchaft leug⸗ 
iſt entdeckt und verhaftet. ® nete, wird jetzt bekannt, daß er kurz vor feiner Verhaftung einen zweiten 
; n Sprottan, 29. Auguſt. [Bewerbungsgeſuche. — Schützen⸗ Raubmord geplant hat. Ende Juli kam eines Abends ein Handelsmann 
gilde] Die Zahl der Bewerber um die vacante Stelle eines Sparkaſſen⸗aus Breslau zu einem biefigen Ackerbürger, um Gurken zu kaufen. Der 
Controleurs bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe beziffert ſich auf 111. — Von] Händler hatte eine Summe Geldes auf den Tiſch gezählt, ſtrich dieſelbe 
den fünf Schützen wurden bei dem vorgeftern veranſtalteten Wettſchießen | uber wieder ein, da er mit dem Verkäufer ſich nicht über den Preis 
1160 Zirkel geſchoſſen. Als Controleur war Rentier Hirche aus Görlitz. einigen konnte, und fuhr davon. Kaczmarek war zufällig bei den Unter⸗ 
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Mitglied der dortigen Gilde, anweſend. handlungen zugegen. Er redete nun auf den Knecht des Ackerbürgers ein, 
h Lauban, 30. Auguſt. [Bürger⸗Jubilä um. — Weberſchießen.] daß fie Beide dem Händler nacheilen ſollten, um ihm das Geld abzuneh⸗ 
— Diſtricts⸗Conferenzen.] Am heutigen Tage feierte Weber Mauke] men. Da könnten fie einmal ordentlich tanzen und Wurſt eſſen. Der 
Bent fein 5Ojähriges Bürger⸗Jubiläum. Seitens der ſtädtiſchen Be⸗ Knecht fürchtete eine Entdeckung der Unthat. Kaczmarek jucte dieſe Furcht 
hörden wurde ihm eine ſchriftliche Gratulation übermittelt. — Am zweiten] zu beſchwichtigen; es wäre Nacht, und er (Kaczmarek) werde dafür ſorgen, 
Tage des diesjährigen Weberſchießens errang die Königswürde Schuh⸗ daß fie nicht geſehen würden. Der Knecht war trotzdem zur Theilnahme 
machermeiſter Näſſer, die Würde eines Marſchalls Büchſenmacher Wehlte.] an dem Verbrechen nicht zu bewegen; Kaczmarek allein hat es unterlaſſen, 
Unter dem Vorſitze des Archidiakonus Schütze wurde heute Nachmittag] vielleicht weil er ſich dem Händler nicht überlegen fühlte. 
1 ak 13 r Madchen. s n 
er Lehrer⸗Collegien der eren Mädchen⸗, Bürger⸗ und Vo ule ab⸗ 2 . g 
Eier "au vorgeben 1 2 75 Hg 125 unb Telegraphiſcher Specialdienſt 
tenzel, das Referat über das gegebene Thema hatte Lehrer Leiſtritz über⸗ . 
nommen. — ‚In der lichen er 85 en geteen Raduitiag unier der Breslauer an ee 
em Vorſitze des königlichen Kreisſchulen-Inſpeckors, Erzprieſters Gröh⸗ * i . x i + schreibt: Unter den militäriſchen 
ling⸗Bertelsdorf, die 5 diesjährige „ ſtatt. 5 e 2 N a 2 nücſen Tage ee 
+ Sagan, 2. Septbr. [Bahnproject.] Ein neues Bahnproject 5 : ; vo 
wird jetzt Tebbaft erörtert. Der Marktflecken Freywaldau hieſigen Kreiſes, werden, erwartet man eine betreffend e ac 18 Joe ie 
feiner Töpfereien und glafirten Dachziegel wegen weit und breit bekannt,] Generalcommandos. Es unterlieg 1 955 „daß 
wünſcht feit langer Zeit eine Bahnverbindung. Dieſelbe könnte nur durch] die Theilung des 15. Armeecorps beabſichtigt iſt, das zur Zeit nicht 
eine Abzweigung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn vom a weniger als 49 Bataillone Infanterie zählt, alſo über den gewöhn⸗ 
Rauſcha aus ermöglicht werden. Die für dieſen Bau erforderlichen Zeich⸗ lichen Umfang eines Armeecorps weit hinausgeht. Da daſſelbe an 
nungen und Koſtenanſchläge find von Civil⸗Ingenieur J. Gerding in rang d ri Beſtand von 2 Regimentern zu 
Berlin aufgeftellt worden. Man iſt auch bereits wegen Ueberlaſſung des Feldartillerie jedoch nur den geringen Be buchen Bern 3 
Terrains mit den Grundbeſitzern in Verbindung getreten. je 9 Batterien hat, benöthigt dieſelbe einer erhe N Alt ehrung, 
S8 Striegau, 30. Aug. [Landwirtbihaftlicher Verein. — Vom wozu die kürzlich gebildeten dritten Abtheilungen er b N Feld⸗ 
Schlachthofe.] Der landwirthſchaftliche Verein für den Kreis Striegaufartillerie⸗Regimenter ein geeignetes Mittel bieten. Es bedürfte dann 
hielt geſtern unter Vorſitz des Freiherrn von Richthofen⸗Gutſchdorf eine noch der Bildung der Stäbe von einem Armeecorps, einer Infanterie⸗ 
Sitzung auf dem Striegauer Spitzberge ab. Vereins⸗Schatzmeiſter Bankier] Dio iner Infanterie⸗ und einer Feldartillerie⸗ Brigade. Von Cavallerie 
P. Meißner erftattete Bericht über die im Mai d. J. hierſelbſt abgehaltene iviſion, einer In = \ an deren Thellun 
Tbierſchau. Danach verbleibt dem Verein bei einer Geſammteinnahme] beſiz das 15. Armeecorps eine Gavalleriedivifion, ae 8 
von 30500 M. und einer Geſammtausgabe von 28300 M. ein Weberihuß|nicht gedacht werden darf. Das neue 16. Armeecorps müßte alſo 
von 2200 M. Den bei der Vorbereitung und Ausführung der Thierihau | auf andere Weiſe mit Cavallerie ausgeſtattet werden. Von Pionier⸗ 
weſentlich beteiligt geweſenen Herren Meißner und Director Gaddum] Bataillonen beſtehen beim 15. Armeecorps bereits zwei, das Iöte 
wurde unter Meberref hang einer Ehrengabe der Dank des Vereins aus⸗ 5 a n Generalcommandos 
geſprochen. Aus den Miltheilungen über die im vorigen Jahre eingeſetzte[ und 16. Das zweite der neu zu bildenden Theil 
Ankaufs⸗Commiſſion für Dünge⸗ und Futtermittel war zu entnehmen, daß] möchten wir in der Oſtmark des Reichs ſuchen. Nach der Theilung 
für 89 000 M. der bezeichneten Waaren angekauft 11 an Vereinsmit⸗ der Provinz Preußen in die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen wäre 
lieder abgegeben worden ſind. Im kommenden Winter ſoll auch ein Ver⸗ die Errichtung eines zweiten Generaltommandos recht angezeigt 
Ach mit Bezügen und Verkäufen von Saatgut gemacht werden. Di ückſicht Rußland. Nachdem 
weiteren Beſprechungen betrafen die Vereinsthätigkeit im nächſten Winter: | geweien. Sie unterblieb mit Rückſicht auf Rußland. un 
emeſter. Es wurde beſchloſſen, die Sitzungen allmonatlich abzuhalten; dieſes aber im vergangenen Jahre in den Militärbezirken Wilna 
ki dieſelben nd h t en ee 55 Ge⸗] Warſchau je ein Armeecorps neu gebildet hat, kann ein Ri 1 
Landwirthſchaft in Ausſicht a umwendung von f f in. it der ge⸗ 
5 Sglactasparaten zum Tödten der Rinder findet af dem für die Unterlaſſung 115 e ee 1 0 beabſichtigt 
hieſigen Schlachthofe immer mehr Nachahmung. Neben der von einzelnen dachten Umbildung würde eine Truppenvermehrung Baegen 
eiſchern benutzten Bruncau'ſchen Schlachtmaske iſt nunmehr auch der fein. Die oben erwähnten Artillerie⸗Abtheilungen zu zwei Batter 
Schußapparat eingeführt worden. Die am Mittwoch vor einem geladenen | würden aus ihren bisherigen Verbänden ausſcheiden und neue Abtheilungen 
und zahlreich erschienenen Publikum angeftellien i. csc vorzüg⸗ zu 3 Batterien daraus hervorgehen. Auch hat all dies mit der neueren 
lich. Die Tödtung mehrerer starker Thiere erfolgte bütb franzöſiſchen Militärgeſetzgebung keinerlei Zuſammenhang. In Frankreich 
W. Goldberg, 1. Sept. [Einquartierung] — Aus dem Kreiſe.] [wie in Italien haben die Armeecorps von vornherein eine gleihförmige 
Exit geftern üft das 3. Bataillon des Infanterie-Hegiments od 19 Mm Dr] Amfammenfegung erhalten; Oeſeerreich ungarn und Rußland haben 
Stadt einquartirt. Die Capelle gab heute Nachmittag im Bade Hermsdorf ’ en ähert, nur 
Concert. — Die neue eiferne Brücke über die ſchnelle Deichſel in Nieder: ſich in der neueren Zeit dieſer Gleichförmigkeit ſehr genähert, 
Pligramsdorf iſt fertig geſtellt und dem öffentlichen Verkehr übergeben. 15 kn ee Beziehung noch vereinzelt le ale 
I Reichenbach, 31. t. [Brigade⸗Vorſtellung.] Auf dem aber nach der erwähnten Umbildung in einem weſen 
Exercierfelde bei Mader ken 5 va ſchönſten Weller begünſtigt,] Verhältniß befinden. Immer bleiben noch das 11. und 12. (tgl. 
ſeitens des commandirenden Generals des VI. Armeecorps, General von ſächſiſche) Armeecorps mit je 3 Infanteriediviſionen und 39 Bataillonen 
gewinöfy, mit deg gleichzeitig der Lommandeur der 11. Divifion, General, ungewöhnlich ſtark, das 13. (tgl. würtembergiſche) mit 21 Bataillonen 
4 ie 98 — v — a ei ei ungewöhnlich ſchwach. Dies hat aber eine territoriale Begründung. 
— Bann — 5 | n Alten Infanterie⸗Brig Vor einiger Zeit — ee e 
Sep der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften ein . 
I- Strehlen, 1. Septbr. [Hehlenbewoßhner.] dem von] die Vorſtände i 
böhmiſchen Coloniſten bewohnten Del Töppendorf am Wöbange des ſchreiben gerichtet, in welchem die letzteren aufgefordert wurden, dem 
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Amte ihre Erfahrungen bezüglich der Frage der Fürſorge für Ver⸗ 
letzte während der erſten dreizehn Wochen nach dem Unfalle bekannt 
zu geben. Für die Berufsgenoſſenſchaften wie für die Verletzten 
ſelbſt iſt dieſe Frage von großer Wichtigkeit, weil von der Art und 
Weiſe der ärztlichen Behandlung der Verletzten während der erſten 
Zeit nach dem Eintritt des Unfalls nicht nur der Grad der In⸗ 
validität und damit die zu zahlende Entſchädigung, ſondern auch das 
Maß der den Verletzten verbleibenden Erwerbsfähigkeit abhängt. 
Geſetzlich iſt dieſe Fürſorge während der erſten 13 Wochen den 
Krankenkaſſen überlaſſen. Während aber die landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften, ſowie die See⸗Berufsgenoſſenſchaften das Recht 
erhalten haben, die Leiſtungen der Krankenkaſſen ſelbſt zu übernehmen, 
iſt für die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften keine Beſtimmung vor⸗ 
geſehen, durch welche ſie die Befugniß erhalten hätten, in irgend 
welcher Weiſe auf die Behandlung der von einem Unfall betroffenen 
Verſicherten während der erſten 13 Wochen einen Einfluß auszuüben. 
Das erwähnte Rundſchreiben des Reichsverſicherungsamtes hatte den 
Zweck, die Vorſtände der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften auf: 


zufordern, ſich mit den Krankenkaſſenvorſtänden in dieſer Frage in 


Verbindung zu ſetzen und über den Erfolg ihrer Schritte zu berichten. 
Dieſe Berichte liegen nunmehr vor, und es wird darin, wie das 
Reichsverſicherungsamt in einem neuen Rundſchreiben hervorhebt, 
abgeſehen von vereinzelten Ausnahmen, das Entgegenkommen betont, 
welches die Genoſſenſchaften von Seiten der Krankenkaſſen erfahren 
haben. Letztere haben ſich in zahlreichen Fällen ſogar bereit gefunden, 
die durch ein intenſiveres Heilverfahren entſtehenden Mehrkoſten aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten. Mehrere Vorſtände von Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, für welche in der Hauptſache Betriebskrankenkaſſen in Betracht 
kommen, haben mitgetheilt, daß bei der umfaſſenden Heilfürſorge 
dieſer Kaſſen ein Eingreifen der Berufsgenoſſenſchaften überhaupt 
entbehrlich geweſen ſei. Wenn hiernach auch, ſagt ſchließlich in einem 
neuen Rundſchreiben das Reichsverſicherungsamt, faſt durchgehends ein 
erfreuliches Zuſammenwirken der Organe der Berufsgenoſſenſchaften 
und der Krankenkaſſen zum Wohle der verletzten Arbeiter ſtattfindet, 
iſt doch nicht zu verkennen, daß dieſe günſtigen Verhältniſſe 
weſentlich dem guten Willen der Krankenkaſſenvorſtände zu ver⸗ 
danken ſind und den Genoſſenſchaftsvorſtänden eine geſetzliche 
Handhabe fehlen würde, gegen den Willen der Krankenkaſſen⸗ 
vorſtände das wohlverſtandene Intereſſe der Verletzten an einer 
nachdrücklichen Heilbehandlung ihrerſeits wahrzunehmen. Zahlreiche 
Genoſſenſchaftsvorſtände haben deshalb eine Abänderung der beſtehen⸗ 
den Geſetzgebung dahin als wünſchenswerth bezeichnet, daß auch den 
induſtriellen Berufsgenoſſenſchaften das den landwirthſchaftlichen und 
den See⸗Berufsgenoſſenſchaften zuſtehende Recht gegeben werde, be⸗ 
bereits in den erſten dreizehn Wochen nach dem Unfall auf den Gang 
des Heilverfahrens beſtimmend einzuwirken. Eine entſprechende Vor⸗ 
ſtellung iſt bereits von mehreren Genoſſenſchaftsvorſtänden an zu⸗ 
ſtändiger Stelle eingereicht worden. Unter dieſen Umſtänden liegt für 
das Reichsverſicherungsamt zur Zeit ein Anlaß zu weiteren Maß⸗ 
nahmen auf dem in Rede ſtehenden Gebiete um ſo weniger vor, als 
gehofft werden darf, daß die Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände den bisher 
mit Erfolg betretenen Weg auch ferner nicht verlaſſen werden. 

Geſtern iſt hier die erſte Nummer der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Bergarbeiter⸗Zeitung“ erſchienen. In der Ankündi⸗ 
gung heißt es: Die „Deutſche Allgemeine Bergarbeiter⸗Zeitung“, deren 
Probenummer wir hiermit der Oeffentlichkeit übergeben, iſt gegründet 

orden, um für die deutſchen Bergarbeiter und die Angehörigen der 
zu ſchaffen, welches thatkräftig und 
mächtig für fie eintritt, ohne ſich durch Rückſichten politiſcher oder 
anderer Art beeinfluſſen zu laſſen. Die „Deutſche Allgemeine Berg⸗ 
arbeiter⸗Zeitung“ iſt ein unparteiiſches Wochenblatt, welches mit keiner 
Partei irgend etwas gemein hat und auch religiöſe Fragen voll⸗ 
ſtändig aus dem Spiel läßt. Religiöſe und politiſche Streitfragen 
haben mit der Bergarbeiterbewegung, welche aus volkswirthſchaftlichen 
Urſachen hervorgegangen iſt, nichts zu ſchaffen. — Die „Nat. ⸗Zkg.“ 
ſetzt hinzu: Als Redacteur unterzeichnet Herr Karl Schneidt; derſelbe 
war früher als ſpecieller Geſinnungsgenoſſe Haſſelmanns an der ſocial⸗ 
demokratiſchen Bewegung betheiligt. 

Zur Feier des Todestages Laſſalles machten die Social⸗ 
demokraten geſtern einen Ausflug nach Johan ⸗aisthal an der Oberſpre; 
ca. 4000 Perſonen incl. Frauen und Kinder waren verſammelt; zur 
Ueberwachung war zahlreiche Polizei erſchienen. 

Ueber die geſtern im Hydepark abgehaltene Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung, der 150 000 Perſonen anwohnten, ſowie über die 
jetzige Lage des Ausſtandes in London erhält die „Voſſ. Ztg.“ 
folgenden Bericht: Der Zug der Ausſtändigen betrug nur 14 000 
Perſonen, aber die günſtige Witterung lockte viele Tauſende von Neu⸗ 
gierigen nach dem Park. Burns erklärte mit Nachdruck, der Ausſtand 
würde fortgeſetzt, bis die Dockgeſellſchaften nachgegeben hätten. Die 
Unterhandlungen mit denſelben würden erſt wieder aufgenommen 
werden, nachdem der Vorſitzende und der Secretär des Ausſchuſſes 
der Geſellſchaften zurückgetreten fein würden. Burns beſtritt, daß eine 
Uneinigkeit unter den Ausſtandsführern herrſche. Er ſchloß: „Der 
Dockarbeiter hungert, aber er ergiebt ſich nicht.“ Am Sonnabend 
wurde die Vertheilung von Lebensmitteln an die Ausſtändigen wieder 
aufgenommen, da über 2000 Pfund an die Ausſtandskaſſe eingingen. 
Der Widerſtand der Dockgeſellſchaften erklärt ſich durch den Umftand, 
daß angeblich wieder 800 Arbeiter in den Docks beſchäftigt ſind. Die 
Ausſtandsführer ſagen, die Zahl ſei nicht ſo groß. Sie beabſichtigen 
aber, heute die Docks von dieſen „Gaunern“ zu fäubern. Dabei 
dürfte es zu Reibungen zwiſchen den die Docks bewachenden Schutz⸗ 
leuten und den Ausſtändigen kommen. e 
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t. Paris, 2. Sept.“) Geſtern nahm der Staat von dem hieſigen 
Fernſprechnetz Beſiz. Die Vertreter der telephoniſchen Geſell— 
ſchaften legten feierliche Verwahrung dagegen ein und erklärten, ſie 
würden nur der Gewalt weichen. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

—. re 
telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. er. 35 Kalſer wohnte heut Vormittag dem 
Manöver der erſten Garde⸗Infanterle⸗Diviſon bei Jeßnitz bei, welches 
mit Parade ſchloß, und begab ſich Mittags nach Züllichau, um die 
2. Garde⸗Infanterle⸗Diviſion zu beſichtigen. Ueberall fanden maſſen⸗ 
hafter Zudrang der Bevölkerung und begeiſterte Kundgebungen ſſatt. 


Berlin, 2. Sept. Der Sedantag wurde durch Feſtacte in den 
Schulen und zahlreiche Veranſtaltungen der Vereine auf das Feſtlichſte 
begangen. Die Stadt prangt im reichen Flaggenſchmuck, vom Rath: 
hausthurm ertönte Feſtmuſik. Laut vorliegenden Meldungen wurde 
die Sedanfeier in ähnlicher Weiſe auch in Dresden, Halle, Karlsruhe, 
Leipzig, Poſen, Bremen, Strehlitz, Bromberg, Osnabrück, Eiſenach 
und in ganz Thüringen begangen. 


x Mit einer Beilage. 
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Saargemünd, 1. Septbr. Heute Mittag fand die Eröffnung 
der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung durch den Statthalter, Fürſten 
von Hohenlohe, ſtatt. Nach der Vertheilung der Preiſe hielt der 
Statthalter eine Anrede, in welcher er ſeine Freude über die zahlreiche 
Betheiligung ſeitens der Bevölkerung, ſowie über die ſchönen, zur 
Ausſtellung gelangenden Landesproducte und Thiere ausſprach; mit 
beſonderer Genugthuung gedachte der Statthalter auch der zahlreichen 
Dienftböten, die ſich durch langjährige treue Dienſte auszeichnet haben. 
Die Regierung wende der nothleidenden Landwirthſchaft ihr beſonderes 
Intereſſe zu, dieſelbe habe dazu reichliche Mittel bewilligt. Nachmit⸗ 
mittags 3 Uhr fand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem gegen 400 
Perſonen theilnahmen. Der Statthalter brachte folgenden Trinkſpruch 
aus: „Meine Herren! Ich lade Sie ein, dieſes Glas edlen, echten 
deutſchen Rheinweins zu erheben und es zu leeren auf das Wohl 
unſeres Allergnädigſten Kaiſers. Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch!“ 
Die Feſtverſammlung ſtimmte begeiſtert ein. Die Muſik ſpielte „Heil 
Dir im Siegerkranz“. Der Kreisdirector von Kramer brachte in 
ſchwungvollen Worten einen Toaſt auf den Statthalter aus, welchen 
dieſer dankend mit einem Hoch auf die Stadt und den Kreis Saarge⸗ 
münd, ſowie auf den älteſten einheimiſchen Bürgermeiſter Huk und 
den Kreisdirector erwiderte. Nachdem die Tafel aufgehoben worden 
war, begab ſich der Statthalter durch die dichtbeſetzten Straßen nach 
dem Bahnhof, von we aus die Abreiſe um 6 Uhr erfolgte. 

London, 2. September. Die Eigenthümer der Einlade⸗ und 
Auslade⸗Quais an der Themſe nahmen einſtimmig eine Reſolution 
an, in welcher die den Arbeitern von den Dockdirectoren gemachten 
Vorſchläge als gerecht und billig bezeichnet und die Strikenden auf⸗ 
gefordert werden, die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Dockdirectoren 
beſchloſſen, wegen der von Burns und Tillet geführten drohenden 
Sprache mit den Strikeführern nicht weiter zu verhandeln. — 3000 
Bee Schneider bewegten ſich heute in geordnetem Zuge durch 

e City. 
London, 2. Sept. Die Vereinigung der Rheder verlangte von 


den Directoren der Dockgeſellſchaften das Recht, eigene Arbeiter für 


die Beladung und Entladung der Schiffe verwenden zu dürfen. Den 
Directoren wurde eine 24ſtündige Bedenkzeit gewährt. Die Rheder 
wollen verſuchen, ſich mit den Strikenden auseinander zu ſetzen, falls 
die Forderung zugeſtanden wird. 

Dundee, 2. Septbr. Die Jahres verſammlung des Rathes der 
Gewerkvereine (Trade unions) Großbritanniens nahm heute ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution an, welche die Forderungen der Dockarbeiter 
für gerechtfertigt erklärt und die Gewerbe des ganzen Königreichs 
e den Strikenden jede mogliche Geldunterſtützung zu ge: 
währen. 

— ͤ— — — TEEN ERTL BE or ERENTO RERECETEm 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. September. 


% Bürger⸗Jubilar. Morgen Dinstag, 3. Septbr. c., fei 
Bürftenfabrikants Ger rita d egg fa rde father 
Jubiläum. Trotz ſeiner 76 Jahre erfreut ſich der Subllar einer großen 
Rüſtigkeit; in feinem Geſchäfte iſt er noch thätig. Seitens der Stadt: 
A wird derſelbe durch eine Deputation beglück⸗ 

Uunſcht. 

»Liebichs Etabliſſement. Von morgen Dinstag, 3. c., bis Freitag, 
6. e., concertirt täglich die Frankenſteiner Stadt⸗Capelle (Orcheſter⸗ 
beſetzung 52 Mann) unter Leitung ihres Directors, des Königl. Capell⸗ 
meiſters a. D. Schmidt. F 

B. Paul Scholtz! Etabliſſement. Wie wir bereits berichtet haben, 
aud am vorigen d eine Vorfeier der Wiedereröffnung des Eta⸗ 
liſſements, nachdem es feit Monaten wegen Umbau und Renovation ge⸗ 
ſchloſſen geblieben war, ſtatt. Der große Saal und alle Nebenlocalitäten 
ſind in der Zwiſchen eit neu und, man kann ſagen, glänzend ausgeſtattet 
worden. Durch die Wegnahme der öſtlichen Gallerie des Saales wurde 
eine Vergrößerung und beſſere Einrichtung der Bühne ermöglicht. Die 
Einweihungsfeſtlichkeit wurde durch ein Concert der Hauscapelle eröffnet, 
dem ein von Fräulein Adele Schmidt geſprochener Prolog und ein kleiner 
Einacter, von dem Director des Salzbrunner Theaters Thomas und 
einigen Mitgliedern ſeiner Geſellſchaft dargeſtellt, folgte. Ein Ball ſchloß 
den Feſtabend. — Am geſtrigen Tage fand die Eröffnung des Etabliſſements 
ür das Publikum mit einem Concert der Sänger⸗Geſellſchaft „Bliemchen“ 

att. Trotz des prachtvollen Wetters, das hinaus ins Freie lockte, war 
er Saal gefüllt. Die Vorträge, namentlich Bliemchen⸗Neumanns, ernteten 
reichſten Beifall. 

Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
31 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einer Handelsfrau auf 
der Sternſtraße ein vierrädriger Handwagen mit grünem Kaſtenobertheil; 
einem Agenten auf der Ohlauerſtraße ein dunfelbrauner Sommer: 
überzieher; einem Bäudler auf der Sternſtraße mittelſt Einbruchs 3 Klgr. 
Butter; einem Fräulein auf der Kaiſer Wilhelmſtraße ein braunes Stoff⸗ 
jaquet und ein Siegesthaler; einem Arbeiter auf der Hundsfelder Chauſſee 
ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt. — Abhanden kam: Einer Frau 
auf der Oderſtraße ein ſilbernes, mit Granaten beſetztes Armband; einem 
Handlungsdiener auf der Carlsſtraße ein goldenes Medaillon. — Ge⸗ 
funden wurden: Ein goldener Reifring mit weißem Stern und ein 
dunkler Sommerpaletot. 


Handels-Zeitung. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. Die Einnahmen 
haben im August d. J. betragen 81 955,45 M. Dagegen wurden im 


Praktiſche Schul⸗Anzüge für Knaben, Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. Comm & Jacoby, 


Töͤchter-Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut von 
h. Beauvais und E. Lentze, 


gegründet 1882. 
Breslau, Kloſterſtraſſe Nr. 10. 


3 
Dieich praktiſche wie wifſenſchaftl. Ausbildung jung. Mädchen höh. Stände. 


Der Lehrplan umfaßt: 
H N Prakt. Kochen einfacher u. feinſter Gerichte. 
= aushaltungskunde, Anleit. zu allen wirthſchaftl. Beſchäftigungen. 
Loiſtenſche at derte bee Deus, Französich, Engliſch 
e ſi N chenähen, A rbeiten. 


er u icht 200 3 
Vorzügliche Referenzen. Franzöſin — —. Prosper gratis u. franco. 


Militär⸗Vorberkitungs⸗Anſtalt in Liegnitz. 
Vorbereit 1 5 ſicherſ Leihe 
orbereitung in ſchnellſter und ſicherſter Weiſe zum Portepee⸗Fähnrich⸗, 
Cadetten⸗ und e durch bewährte Aare ohne, 
Berückſichtigung der individuellen Fähigkeiten in kleinſten Schulabtheilungen. 
Mäßige Penſionspreiſe, treueſte Pflege für Körper und Geift, gewiſſen⸗ 
hafteſte Ueberwachung in jeder Hinſicht. Solide, die ablenkenden Zer⸗ 
reuungen größerer Städte nicht bietende locale Verhältniſſe. Aufnahme 
eder Zeit. Beginn des nächſten Curſus: October. Proſpecte gratis und 
ranco. 12608 auptmann a. D. Gerlach. 


f 0 
Dr. Karl Mittelhaus'] Gi Miss: 6b. Mädchen, nor, 
Dr. Karl Mittelhaus’ Gr znass au an’ 
höhere Knabenſchule, eee ac sen 
Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. Gradenwitz, Büttnerftraße 7. Eine 


Anmeldungen für Michaelis täglich | ſtaatlich für das höhere L = 
Be Dr. Karl Mittelhaus. | prüfte Erzieherin in de se 


1 vorigen Jahres eingenommen 81 967, 10 M., also diesmal weniger 
65 M. 

* Vom Zuokermarkt. Der „Havana Weekly Report“ vom 17. August 
giebt eine Uebersicht über die Onbaernte und kommt zu einem noch 
wesentlich geringeren Resultate derselben als bisher von andern Seiten 
kürzlich noch angegeben wurde. Nach einer Aufstellung im Vergleiche 
zum Vorjahre, welche sich für das laufende Jahr allerdings nur bis zum 
30. Juni bezieht — eine Berechnung, welche wohl möglich, da die 
Fabrikationsperiode in Cuba in das erste Semester fällt, blieben 
für das zweite Semester zur Ausfuhr noch ca. 70000 t übrig, so 
dass man eine Jahresausfuhr von 445 000 t gegen 614 000 t im Vorjahre in 
Aussicht zu nehmen hätte. Die Ursachen dieses grossen Ernteausfalles 
sind bekannt. Die vorjährige Ernte versprach bis zu dem am 4. Septbr. 
eintretenden Orcan in Folge vermehrten Anbaues und sehr günstiger 
Witterung eine wesentlich grössere — man sprach von 20 pCt. mehr 
— zu werden. Durch den furchtbaren Orcan und die demselben 
1 Ueberschwemmungen wurde jedoch ein grosser Theil der 
Rohrpflanzungen zerstört oder doch so beschädigt, dass nur noch kleine 
Ernten erzielt werden konnten. Die Beschädigungen an Fabriken, 
Lagerhäusern, von Wohngebäuden ganz abgesehen, waren enorm und 
verursachte deren Wiederherstellung eine ziemlich starke Verzögerung 
des ir Sad a Trotz der nach Millionen Dollars sich be- 
ziffernden Verluste ist die Lage der cubanischen Fabrikanten am 
Schlusse der diesjährigen Campagne doch eine günstige, da dieselben 
ihre Production zu sehr hohen Preisen verkaufen konnten, ein Um- 
stand, welcher am besten aus den Preisschwankungen der beiden Jahre 
hervorgeht. Der Werth für Centrifugals schwankte im Jahre 1888 
zwischen 5¼ und 6½, im Jahre 1889 zwischen 5¾ und 113/, Realen 
per Arroba, also ein Mittelwerth von 8 gegen 5¼ im Vorjahre. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 2. Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Der Sedan- 
feier wegen fand heut kein officieller Börsenverkehr statt auch von 
ee geschäftlichen Transactionen ist nichts zu melden, denn die 

ekannten Versammlungsorte der Börseninteressenten waren nur schwach 
besucht. Coursfeststellungen wurden nicht vorgenommen. — Der Ein- 
lösungscours von Oeterreichischen Silbercoupons ist für die 
laufende Woche von 171,25 auf 171,75 erhöht, der für die Oesterr. 
Ungar. Staatsbahn-Conpons von 81,48 auf 81,30 ermässigt worden. — 
Der 5 für die per Erscheinen gehandelten Actien der 
Actiengesellshaft Zeche Dannenbaum ist auf Mittwoch, den 
4. September, festgesetzt worden. — Aus Pest wird dem „B. T.“ ge- 
meldet: Der Termin für die Theilnahme an der Convertirung des 
25 Mill.-Anlehens der Stadt Pest ist ohne Resultat abgelaufen. 
Die beabsichtigte Conversionsoperation ist daher gescheitert. Hiesige 
Institute senden heute der hauptstädtischen Finanzcommission eine Er- 
klärung zu, dass materielle und formale Bedenken die Theilnahme 
an der Concurrenz um die Anleihe unmöglich machten. — Für den 
nächsten Donnerstag ist wiederum eine Conferenz zwischen 
Crispi sowie den Directoren der Nationalbank und der 
Banca Napoli angesetzt, und man hofft, betreffs der geplanten Hilfs- 
action in diesen Tagen unter folgenden Bedingungen endgiltig zum 
Beschluss zu kommen: Die beiden genannten Banken strecken den 
nothleidenden Turiner Instituten die benöthigten Summen vor, wo- 
gegen der Notenumlauf der ersteren eine entsprechende Modification 
erfahren soll. Ferner sind dieselben verpflichtet, der Commune Rom 
zu Hilfe zu kommen und dieselbe bei der Durchführung der ange- 
fangenen Bauten zu unterstützen. Der heutige Zahltag der Turiner 
Börse dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach ohne grössere Schwierig- 
keiten verlaufen. 

Wien, 2. Septbr. Serienziehung der Creditloose. Der 
Haupttreffer fiel auf Serie 3955 Nr. 91, der zweite Treffer auf Serie 225 
Nr. 38, der dritte Treffer auf Serie 2484 Nr. 97. 5000 Gulden ge- 
wannen Serie 1446 Nr. 68 und Serie 2566 Nr. 55. Weiter gezogene 
Serien: 33 300 908 990 1237 1530 1661 1996 2335 2541 2841 2876 
3085 4011. 

Wien, 2. Sept. Die Bodencreditanstalt macht bekannt: Die 
von dem Curator beanstandete verstärkte Verloosung der Do- 
mänenpfandbriefe ist eine Folge ausserordentlicher Darlehnsrück- 
zahlungen, wie solche schon wi holt vorgekommen und in dem 
1866 zwischen der Staatsverwaltung und der Bodencreditanstalt ab- 
geschlossenen Uebereinkommen vorbehalten sind. Die Einlösung der 
heute fälligen Pfandbriefe findet trotz des Protestes des Curators in ge- 
wohnter Weise statt. 

Trautenau, 2. September. 
festen Preisen guter Begehr, 

Amsterdam, 2. Sept. Java-Kaffee good ordinary 53. 

Paris, 2. Sept. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 35,—, weisser Zucker fest, per Septbr. 60,30, per October 38,50, 
per Octbr.-Januar 38,—, per Januar-April 38. 

Paris, 2. Sept. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 880 ruhig, 
loco 35—35,50, weisser Zucker fest, per September 60,60, per October 
38,75. per October-Januar 38, per Januar-April 38. 

London, 2. Septbr., 12 Uhr 8 Min. Zuokerbörse, Ruhig. Bas. 
88% per September 14, per October 13,9, per November-December 
13, 7½, per Januar-März 13, 9. 

London. 2. September. Zuokerhörse, 96 proc. Javazucker 
18, matt, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 13% Käufer. 14 
Verkäufer. 

Newyork, 31. August. Fair refining Muscovados 89 % 5% sh. 

Ginszow, 2. Septbr. Roheisen. 30. Aug. 2. Sept. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants J 46 Sh. 7½ D.] 46 Sh. 11 D. 


Börsen- und Handels-Depeschen, 


[Garnmarkt.] Bei bisherigen 


Wien, 2. September. [Schluss- Course.] Ruhig. 

Cours vom 31. 2. Cours vom 31. | 2. 
Credit-Actien.. 304 — 304 — [Nark noten 58 25 58 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 25 223 25 40% ung. Golärente. 99 50 99 40 
Lomb. Eisend.. 114 75 114 — ]Silder rente 84 35 84 35 
Galizier 194 75 194 50 London 119 35 119 35 [1049] 
Napoleonsd'or- 9 47 9 46½ | Ungar. Panierrente. 94 40 94 45 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 


12234] Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 


Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. Tin. 
Holthausen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. — 
Sprechſtunde während des Sommerhalbjahres von 11—12. Das Winter⸗ 
ſe meſter beginnt am 1. October. 2568 
Die Vorſteherin Laura Juckenack. 


Bitte 


Höhere Mädchenſchule 
und Penfionat, 
Vorwerlsſtraße 11. 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Julie Hoffmann. 


probiren Sie für 19 Pfennige 


Martins Spar- 
Seifenpulver. 


Erfolg überraschend. Bf 
MB Ueberall zu haben. 


9661 


| Gedienenften Unterricht 
in Buchführung 2c. ertheilt die 
Privathandelslehranſtalt von 

Ich. Barber, 


Carlsſtraſte 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Beilage zu Nr. 613 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. September 1889. 


Paris. 2. September. 3% Rente 85, 25. Neueste Anleihe 1878 


104, —. Italiener 92, 72. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 453, 75. Träge. 
Paris, 2. Sept., Nacnm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] Ruhig. 
Cours vom 31. 2. Cours vom 31. . 
3proc. Rente 82 32 85 55 Türken neue cons.. 16 42 16 50 
Neue Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose. 61 50 61 60 
5proc. Anl. v. 1872. 104 —| 104 40 Golärente, österr... — —! — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 75 92 90 do. ungar.. 84 43 84 78 
Ossterr. St.-E.-A. . 4837 —- “ — — ter.. . 452 801 456 62 


Lombard. Eisenb.-A. 248 —| 246 — Compt. d' Escompte 93 — 95 — 
London, 2. September. Consols 97. 25 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 89, 87. Prachtvoll. 
London, 2. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3% pot. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — 


Ruhig. 

Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. 
ConsolsOctoberexel. 97¼ | 97 03 Silberrente 71—] 71 — 
Preussische Consols 106 —|105 — Ungar. Gold.. 84½ | 841; 
Ital. 5proc. Rente... 92½ | 92½ [Berlin * — — 1 — — 
Lombarden — - 9 15 Hamburg. — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 91 — 91 — Frankfurt a. L.ͥ— —— 
Dilber sus ans 42 [— — Wee —— — 41 —— 
Türk. Anl., convert. 16%; | 16%, [Paris — — 1 — — 
Unificirte Egypter.. 90½ | 90½ Petersburg — — — — 


Frankfurt a. M.. 2. September. Mittags. Credit-Actien 259, 37. 
Staatsbahn 191, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 10. Egypter 90, 70. Laura —. —. Still. - 

Köln, 2. Sept. Feiertag. 

Amsterdam, 2. Septor. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 195, —, per März 202, —. Roggen 
loco höher, per October 128, —, per März 136. Rüböl loco 35½½, per 
Herbst 335/,, per Mai 1890 33¼. Raps per Herbst —, per Mai 1890 —. 

Paris, 2. Sept. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht) Weizen 
behauptet, per Septbr. 22. 75, per October 22. 75, per Novbr.-Februse 
23, 25, per Januar-April23, 75. —. Mehl behauptet, per September 
52, 60, per October 52, 60, per November-Febzuar 52, 75, per Januar- 
April 53, 10. — Rüböl fest, per September 66, 75, per October 
67, 25, per Novbr.-Febr. 67, 50, per Januar-April 67, 50. — Spiritus 
fest, per Septbr. 39, 50, per October 40, —, per November-Desember 
40, 25, per Januar-April 41, 25. — Weiter: Schön, heiss. ; 

London, 2. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht Im 
Getreidegeschäft hält der Stillstand an. Fremde Zufuhren: Weizen 
60 212, Gerste 9221, Hafer 59976 Qrts. — Wetter: Prachtvoll. 

Liverpool, 2. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 2. September, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 259, 62, Staatsbahn 190, 75, Lombarden 97½ , Laura 146, 30, 
Ungar. Goldrente 85, 15, Egypter 90, 85, Türkenloose 22, 25. — Still. 


Marktberichte. 

H. Hainau, 1. Sept. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt von Käufern und 
Verkäufern stark besucht. Trotz reger Kauflust beschränkte sich der 
Umsatz nur auf den nothwendigsten Bedarf, weil Verkäufer auf zu 
bohen Forderungen bestanden, die nur bei Weizen und Hafer bewilligt 
wurden. Bei den übrigen Cerealien blieben Preise unverändert. Laut 
amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100.Klgr. Gelbweizen 
16,40—17,00—17,40 Mark, Roggen 15,70—16,00—16,30 Mark, Gerste 
14,40—14,80—15,30 Mark, Hafer 12,50—13,50—14,60 M., Erbsen 14,00 
bis 18,00 M., Bohnen 15,00—17,00M,, Wicken 14,00—16,00 M., Lupinen 
8,00—10,00 M., Schlaglein 19,00—21,00 M., Raps 30,50—32,00 M., Klee- 
saaten kein Handel, Kartoffeln 2,60—4,00 Mark, Zwiebeln 6—6,50 Mark, 
Schock Essgurken 1,20—1,40 M., Einsauergurken 0,50—0,65 M., 2 Liter 
Preiselbeeren 0,45—0,50 M., 1 Kigr. Butter 1,00—2.10 Mark, 1 Schock 
Eier 2,60—280 Mark, 1 Ctr. Hen 240-275 Mark, 1 Schock — 
1200 Pfd, Roggenlangstroh, Flegeldrusch 19,90—28,00 Mark, Maschinen- 
drusch 18,00—23,00 M. — Die Witterung war unbeständig, die Tempe- 
— — sehr herabgegangen und die Nächte kühl, heute aber + 19° im 

chatten. 


Wilh. Kray, Die Lurley (ein Bilder - Cyclus). 
12 Bilder zu Jul. Wolf's „Lurley‘. 
Reproductionen in unveränderlicher Kohlephotographie nach 
den Originalen von W. Kray. 

Blatt 1. Der Fischfang. 

And es war ein Menſchenkindlein! Mitten unter all den Fiſchen 

Lag es nackt und Nil das Würmchen, Todt natürlich, wie wir glaubten. 
Imperialſormat M. 18, Royalf. 7,50, Foliof. 3, Cabinetf. 1. 
Elegante und einfache Rahmen werden in eigener Rahmen- 


Fabrik angefertigt, [2597] 
7 Breslau, 
Bruno Richter, Kunsthandlung, seniossonle. 
Autorisirte Ver!kaufsstelle im Schlesischen Museum. 


BreslauersStrassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Betriebs⸗Einnahmen 00 
im Auguſt 1880ů 99-9 Mark 81955. 45. 


Für Angenleidende! 
F Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Bredlan, A b Stroinski. 


Kohlenſtraße Nr. 2. — 
8 Albrechtsſtraße 8. 
Lecons de francais Gelegenheitsdichter 


Mile. Vins, Sado wastr. 54, pt. 12, 2. empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


5 EOLEBISEBISEEE 
= Holändischg Balla TLagerel. 8 


Aelteste u. grösste 
Kaffeerösterei mit Dampfbetrieb 


Gustav Wwoll, 
(arlsstrasse 11. Breslau. 18 Schlossohle. 


Röst-Kaffees e rd von um. 1,90-1,0, 


15 Sorten täglich frisch gebrannt, 
darunter hervorragend 


Nr. 23 fl. Wiener Mischung ä la Cafe Bauer, 


12570 Mk. 1,7 


Rohe Kaffees ». bn r, 10-10. 


hee 


neuester Ernte, vorzüglich in Geschmack und Aroma, 
per Pfund Mk. 2,40, 3,00, 3,60, 4,00, 5,00, 6,00. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung ihrer Tochter Röza mit dem Premier- 
Lieutenant der Landwehr-Cavallerie und Rittergutsbesitzer Herrn 
Carl Pringsheim beehren sich hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen [1037] 

Julius Schottländer und Frau. 

Hartlieb, den 2. September 1889, 

5 

Meine Verlobung mit Fräulein Röza Sehottländer, 

Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn Julius Sehott- 


länder und seiner Frau Gemahlin Anna, geb. Galewski, 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 


Breslau, den 2. September 1889. 
Carl Pringsheim. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Marie mit dem = 

Amtsgerichts-Diätar Herrn Georg Sehwenk hierselbst be- 
eehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 12575] 2 

Guttentag, im September 1889. 
D. Gadiel und Frau 5 
” * 2 2 2 
Friederike, geb. Misslowitzer, 8 
— —ek— 


Marie Gadiel, 
8 


Georg Schwenk. 


Verlobte. 


rr 1 nnn b 


Am 1. d. Mts. verſchied plötzlich]! 


hält grösstes Lagerder neuesten 


Mikado-Kıav. - Auszug mit 


Mikado-Walzer 
Mikado-Potpourri M. 3 { 
Einzelne Gesangs-Nrn.a.Mikado, 


Stutzflügel, Pianinos, 
Hl Harmoniumsd, neu und gebraucht, 
37 preisw. Univerſitätspl. 5. Janssen. 


einr. rau ae Mnsikhälg, 
Oscar Scodoeck), j 
BRESLAU, Schlossöhle 16, 


und beliebtesten Musikstücke. 


Billigstes Notenab onnemen t 
zu Mk. 3,— vierteljährlich! 
Soeben eingetroffen: [2484] reichhaltigen Lagers einen 

von 1—16 Jahren. 

deutschem Text Mk. 6,—; 

Klav.-Ausz. ohne Text M. 4,50. 


U. 2 f. Pite. 


nicht gemacht. 


E Kinder 


Um mit den vorjähri 


Ausverkauf 


von 


Garderoben. 


gen Beſtänden zu räumen, veranftalte ich in allen Abtheilungen meines 
usverkauf von Knaben⸗ und Mädchen⸗Garderoben für Ber * 
b 12 i 


unter dem Koſtenpreiſe 


findet der Verkauf nur gegen Baarzahlung ſtatt. Auswahlſendungen werden von dieſen Sachen 


Heinrich Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, parterre, 1. Etage. 


Heute früh verschied nach schwerem Leiden mein hoch- 
verehrter College, 


Herr Direetor 


Ich betrauere in dem Entschlafenen den Verlust des treu 
bewährten Freundes, der durch die Wahrhaftigkeit seines 
Charakters, die Lauterkeit seiner Gesinnung und die Liebens- 
würdigkeit seines Wesens unser gemeinsames 14jähriges Wirken 
für mich zu einem unvergesslichen gemacht hat. Möge er in 
Frieden ruhen! Sein Andenken wird in meinem Herzen nie 
erlöschen. (2589) 


Breslau, den 2. September 1889. 
R. Klinkert, 


Director des Vorschuss-Vereins zu Breslau, 
eingetragene Genossenschaft, 


Sämmtliche Neuheiten in Kleiderſtoffen, hochelegante 
aparte Qualitäten, ſind in großartiger Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu bekannt billigſten feſten Preiſen. 

Schwarze Cachemires und ſchwarze Fantaſie⸗Stoffe, 
die größte Auswahl in den neueſten Deſſins, unter Garantie 
der Haltbarkeit zu auffallend billigen Preiſen. 12569] 


N. Berger, 
Seidenwaaren⸗ u. Kleiderſtoff⸗Specialität, 
Ring 50, Naſchmarktſeite. 


Fr. Zimmermann, 


2 

x Statt jeder besonderen Meldung. 

ie Verlobung meiner 

Tochter Helene mit dem Kauf- 

x mann. Herrn Bruno Suess 
beehre ich mich hierdurch er- % 

gebenst anzuzeigen. [2574] 


43 Praystan pr. Botzanowitz 08. 


15 Sommerfeld, am Herzſchlage, der 
önigliche Betriebs⸗Werkmeiſter 
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Herr 
Philipp Sandrock. 
Wir verlieren in dem ſo früh 
Verſchiedenen einen humanen Vor⸗ 
eſetzten, dem wir ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren werden. 
Das Locomotivperjonal 
des Betriebs⸗Amtes 
Breslau — Sommerfeld. 


in Russ. Polen. 


Bertha Mühsam, 
geb. Fraenkel. 
— 


Als Verlobte enipfehlen sich: ® 
Helene Mühsam, & 


Bruno Suess. . 


Am 24. Auguſt cr. ver⸗ 
unglückte beim Baden fern von 


Durch die mai = Geburt eines der Heimath unſere innigſt⸗ 
munteren Knaben rc an Vote geliebte älteſte Tochter 
bai end Fans Wilhelmine Karvat, 


Erzieherin in Breſtovacz, 


Helene, geb. Stern. 
Slavonien. [3426] 


Breslau, den 1. September 1889. 
2 ; ines fräfti Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt || 
5 r ieder beſonderen Mittheilung an . 

Robert Border (U Aarvat und Fran. 
geb. Seewald. 2 | Leobſchütz, d. 31. Auguſt 1889. 
1. Septbr. 1889. 0 0 


13409 
Breslau, den 


f u DR. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 6 Uhr endete ein sanfter Tod die 
langen, schweren Leiden meines lieben Mannes 


Wilhelm Riemann, 


Director des Vorschuss-Vereins (e. G.), 
tief betrauert von seiner Frau, seinen Kindern, Enkeln 
und Geschwistern. [2599] 

Breslau, den 2. September 1889. 


Helene Riemann, geb. Mutzenbecher. 


Die Beerdigung findet statt Donnerstag, Vormittag 
11 Uhr, von der Leichenhalle des kleinen Lehm- 
grubener Kirchhofes, links von der Barriere. 


Rachruf. 


Durch das heut früh erfolgte Ableben des 
Herrn 


Wilhelm Riemann, 


Direetor des hiesigen Vorschuss-Vereins, 
hat auch der Verband der Schlesischen Genossenschaften einen 
schweren Verlust erlitten. Seit Jahren dem Vorstande des Ver- 
bandes angehörend, hat der Dahingeschiedene die reichen Gaben 
seines Geistes jederzeit freudig in den Dienst der genossen- 
schaftlichen Sache gestellt und durch Rath und That wesentlich 
zur Förderung der genossenschaftlichen Interessen in unserer 
Provinz beigetragen. Sein Andenken werden wir immer in 
Ehren halten. 

Breslau, am 2. September 1889, 


Der Vorstand 
des Verbandes der Sehlesischen Genossenschaften. 


E. Morgenstern, 
Verbands-Director. 


(2592) 


Heut früh verschied nach längerem schweren Leiden der 
Director unseres Vereins, 


Herr Wilhelm Riemann, 


im Alter von 61 Jahren. 


Seit 14 Jahren dem Vorstande unserer Genossenschaft an- 
gehörend, hat der Entschlafene durch hingebende treue Pflicht- 
erfüllung sich bleibende Verdienste um unseren Verein er- 
worben. Sein ehrenhafter, rechtschaffener Charakter, sein Eifer 
für die Sache des Genossenschaftswesens, sowie seine persön- 
liche Liebenswürdigkeit sichern ihm in unserem Kreise ein 
dauerndes, ehrenvolles Andenken. 


Breslau, den 2. September 1889, * [2590] 
Der Verwaltungsrath 7 
des Vorschuss - Vereins zu Breslau 
(Eingetragene Genossenschaft). 
Geier, Stadtrath, stellvertretender Vorsitzender. 


Nach schweren Leiden verschied hente früh 
Herr Director: 


Wilhelm Riemann. 


Vierzehn Jahre hindurch war derselbe unser Vorgesetzter. 

Sein edler Charakter wie das grosse Wohlwollen, welches 
er stets gegen uns bethätigte, sichern ihm in unseren Herzen 
ein ehrendes Andenken. 

Breslau, am 2. September 1889. 


Die Beamten des Vorschuss-Vereins zu Breslau, 
Eingetragene Genossenschaft, 


Nach kurzem aber schweren Leiden starb heute Morgen 
mein guter Mann, unser Vater, Grossvater, Bruder und Schwager 


Loebel Wachsner 


aus Scharley, im 70. Lebensjahre. 
Wer den Verstorbenen gekannt, wird unseren Schmerz zu 
würdigen wissen. [3405] 
Breslau, den 1. September 1889. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beisetzung erfolgt Dinstag, den 3. September, Nach- 
mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle. 


Am 31. August d. J. starb der 


Königliche Amts-Gerichts-Rath 
Herr Theodor Becke, 


im Alter von 59 Jahren nach kurzem aber schweren Leiden. 
Sein ehrenfester Charakter und seine Pflichttreue sichern 
ihm ein bleibendes Andenken. 


Jauer, den 1. September 1889, 
Seine Collegen 
und die übrigen Beamten des Amts-Kerichts. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſen 5 

Aus Anlaß der Beerdigung N Wilhelm 

Riemann bleiben unſere Bureaux Donnerstag, den 5. Septbr. c., 


Vormittags, geſchloſſen. 


[2601] 


Ning Nr. 31, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Glas-, Porzellan u. Luxus⸗ 
Waaren 


vom allereinfachſten bis zum eleganteſten Genre 


zu zeitgemässen Preisen. 


Aeltere Muſter wei 


12171] 


Max Nessel, 


Leihbibliothek, 

ücher- und Journal 
Lese - Zirkel, 

[2055] Breslau, 

Neue Schweidnitzerstrasse I, 

neben Gebrüder Bauer. 


Damen, 


die ihre Coſtume und 

RNobes in ſtreng modernen 
geſchmackvollen Arrauge⸗ 
ments, tadelloſem Sitz und 
beſter Ausführung wünſchen, 
belieben ſich zu wenden an 
[das Wiener Damenkleider⸗ 
Atelier von Frau Ida Fried- 
länder, Oderſtraße 17, 3. Et. 
Bei auswärtig. Beſtell. genügt 
Einſendung einer Probetaille. 

a .. 

2 

Neueſte Filzhüte, 
leicht, zur Reife u. die Uebergaugs⸗“ 
Saiſon (eleg. garn. u. ungarn.) von 


M. 1,50 an bis zu den feinſten, in 
Unſtreitig größter Auswahl. 


M. Liebrecht, 


Filzhutfabr. u. größt. Spec.⸗Putzgeſch. 
nur Oblauerſtr.40, nach d. Taſchenſtr. 


Casseler 
Ausstellungs- 
Lotterie. 


Jagdstrümpfe, Plessgamaschen, 
Jagdgamaschen, Lederschuhe 
zum Schnüren, Jagdhüte und 
Jagdmützen, Jagdwesten, 
Schwed. Leder-Joppen u. ganze 
Leder-Anzüge. 


Illustrirte Preis Courante 
Ziehung 19, September. gratis. 2618] 
Loose a 1 Mark Postfreier Versand 
(Porto u. Liste 30 Pi) bei aller Waaren von 20 Mk, an. 
Stan. Schlesinger, Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


2 Cigarren⸗ Verlauf 


von einer Kiſte an 


Neue Ta chenſtr. 25 a, l. 
Carl Beyer. ® 


Alabaſtervaſen und Figuren 


Breslau, Albrechtsstrasse 9, 
Parterre-Laden. 


Elz ante Kleider, wie bekannt beſte 
iener Arbeit, werd. preiswerth 
Ze, Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 
tr. 12. Von auswärts Maßtaille. 


1. u. 2. Ootober 
Antheile an Loosen der 


Preuss. Lotterie. 


Yes * — Yao Yıs "ho Ne. 


„ I 1½ 12 3.4 6 7½ Alte Fi ſauber gereinigt 9 
‚ 1 e Figuren werden waſchecht ge⸗ 
Stan. Schlesinger, macht u. auch in „Terracotta“ imitirt. 
Albrechtsstr. 9, Parterreladen, C. Matzke, Chriſtophoriplatz 6, 

Breslau. Figuren⸗Geſchäft. [3208] 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Artikel vorzgl. Qual. 


— — — . 4 
Gummi- empf. billigit, Preis!. 
rer) erlin, 


rieſenſtr. 24. 028 


Ausverkauf 
von Seidenhandſchuhen 


1 Concertilügel 
von Schiedmayer Ich preism. z. verk. 
Univerſitätsplatz 5. Janssen; 


/ 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Dinstag. Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters in Berlin. 
„Der Mikado“, oder: „Ein 
Tag in Titipu.“ Burleske Ope⸗ 
rette in 2 Acten von A. Sullivan. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 
Der Billet⸗Verkauf findet Vormit⸗ 
tags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
L. A. Schleſinger, Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz und Abends 
von 69 Uhr ab an der Kaſſe des 
Thalia⸗Theaters (Schwertſtraße) ſtatt. 


Verein für Geschichte 
u. Alterthum Schlesiens. 
Die Versammlung findet erst am 
11. Sept. statt. 2567] 


HH 
Liebich’s Etablissement. 


Heute 
Dinstag, den 3. Septbr. er.: 


Großes Concert 


Ohlauer Thor⸗Reſſouree. 


ächſtes Concert Dinstag, den 10. a. o. [3434] 


8 zum Beſuch der 
nach E> Als Weltausſtellung 


ab Breslau den 1., 9., 17., 25. September und weiter im October, 

mit Anſchluß ab jeder anderen Station im Gebiet deutſcher Eiſenbahnen. 

Reiſedauer 10 Tage. 1. Cl. 395 M., II. Cl. 335 M., III. Cl. 315 M. 
Für 6 Tage Paris ohne Eiſenbahnfahrt 185 M. 

Ich erlaube mir ausdrücklich zu bemerken, daß die Aufnahme der 
von mir bisher nach Paris geführten zahlreichen Geſellſchaften ſeitens der 
Pariſer Bevölkerung eine überaus freundliche und zuvorkommende ge: 
weſen, worüber die beſten Referenzen zu Dienſten ſtehen. 13454) 

Die r be 0 — 5 5 n Anerken⸗ 
nung von allen Theilnehmern. Proſpecte koſtenfrei eſorgung von zu⸗ 
ſammengeſtellten Rundreiſeheften! 1 25 b 


R. Bartsch, Reiſebureau, Breslau, N. Taſchenſt. 19. 


Das vaterländische Volksbühnenspiel 


Hohenstaufen und Hohenzollern 


3 


2 
von Dr. W. Falkenheiner [2185] 
von der kommt am 6., 7., S., 9., 10. September a. e. 
Frankenſteiner in Görlitz zur Aufführung. BE 
Stadt Capell Platz I 3 M., Platz II 2 M., Platz III 1 M., Stehplatz 0,50 M. 


A. Försters Buchhandlung nimmt Vorausbestellungen geg. Einzahlung an. 


Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
In Folge ſtädtiſcher Pflaſterarbeiten iſt der Betrieb der 
Linie Scheitnig — Striegauer Platz in der Scheitnigerſtraße 
1 hei i : 

eim Umſteigen . d d i 
kann ſofortiger Anschluß ich i ee 3 


Breslau, den 2. September 1889. 
Die Direction. 


Heinr. Ruſſer's bamenchor. 


4 

(circa 50 Mann), 

Muſikdirector Sehmidt, 

Königl. Capellmeiſter a. D. 

Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. 

Abonnement-⸗Billets pro Perſon 
[2605 10 


Anfang 7, Uhr. 


f 


f 


Kaiser-Panorama, 
Alte Taſchenſtraßſe 20 p., früher 
Biſchofſtraße. [3320] 

Da Diefe Woche die maler. 


franz. Schweiz. 


[2593] 


R. Bartsch's Geſellſchaftsreiſen 


Neudori-Strasse 35, X 
und 2606 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
eute, Dinstag, d. 3. Sept. er.: 


ymphonie⸗Concert 
von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Concertmeiſters 
Herrn Köhler, und Concert 
der Tiroler Duettiſten 
Almrauseh, 
unter itwirkungbe Tenoriften 
Herrn J. Fischer. 
Nur noch kurze Zeit: 
Auftreten des 


Mr. Leonce 
und 


zit 2 I 1 90 de 

i elocipedfahrt r 

Be Rieſenſpirale. ag 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 

Im Vorverkauf 40 Pf. 


2 


ba 
Zeltgarten. 
Heute: 2602 
Großes Concert % 
v. d. Breslauer Concert: 2 
Capelle, Muſikdirector Herr 1 
Weruer. 
2 Anfang 7½ Uhr. 2 
“ 901900010 099999% 
a0. Kaiser-Panorama. 
3 (früher 8 
Ohlauerſtraße 7, 
3440 
Weltausſtellung 1889. 
Victoria-Theater. . 
Simmenauer Garten. 
Nur noch einige Tage Auftr. v. 
Mr. Robsy im Fache einer hier 
in Breslau noch nicht geſehenen 
Zahn⸗Athletik, freies Heben ver⸗ 
ſchiedener gefüllter Bierfäſſer 
mit den Zähnen, Heben von 
Zifchen und Stühlen mit drei 
* vier Männern beſchwert, 
oftüm und Betty Kühne 
Coſtüm⸗Soubr., Mr. Heyden, 
Zalonbumorift, Miss Eleotra u. 
Mr. Lousson, Egwilebriiten, 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 


— {T 


% Etabliſſe⸗ 

P. Scholtz s "nen, 
Margarethenſtraße. 
Heute Dinstag, den 3. Sept., ſowie 
täglich (m. Ausnahme Sonnabends) 


U . 
Neumann-Bliemehen’s 
Quartett⸗ und Eonpletiä 
Herren Emil Neumann-Bilemahen Be. 
ründer der erſten Leipziger Sänger, 
Wilhelm Wolff, Miksa Horväth, Alfred 
Bender, Eugen Chlebus, Carl Röhl 
und Paul Ledermann. Neues Pro⸗ 
ramm. Anfang Sonntags 7 Uhr, 
Wochentags 8 Uhr. Entrée 50 Pf. — 
Vorverkauf⸗Billets a 40 Pf., an 
Wochentagen giltig, in den mit Placat 
belegten Handlungen, ſiehe Anſchlag⸗ 
zettel. Krogramıme werden nicht 
ausgetragen! [2447] 


Heirat! 


J. Uebung am 5. Septbr., Ab. 7½ Uhr. 

Anmeld. erb. Klosterstr. 164, b. birig. Bap- 

eee Durch vorzügliche Verbin: 
Zurückgekehrt. GAST dungen in den beſſeren 


Medieinalrath 
Prof. Richter. 
Zurückgekehrt 
Fan.-Rath Dr. Skutsch. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Beyer. 
Zurückgekehrt. [2479] 


Dr. Sauer. 


Zurückgekehrt. 3407 


Zahn⸗Arzt Kretschmer, 


Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 11064 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Hans Homilius, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 
Für weniger Bemittelte v. 5—6 Uhr 
Behandlung unentgeltlich. 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn: Arzt, 
Garteuſtraße Nr. 15, 
neben dem Concerthauſe. 


1 
Sprechſt.: Nach a | Uhr. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Frau Cl. Berger, 


geb. 
Baeck, 


Specialiſtiu fir Zahulridende 
Fuat Damen und Kinder), 
unkeruſt. 35 ſchrgüb. Perinl'sCond. 


Centralgeschäft in Breslau: 
Ohlauerstrasse 79. 


Eine mit nachweis! vorz. Erf. unter. 
Clavierlehr wünſcht 5 aß Hon. 
noch einige Schül. zu c Aus⸗ 
bild. nach Prof. Kullak’s Meth. anzu⸗ 
nehmen. Off. K.37 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


i 


ne gebildete Dame, die in einem | frei 


hieſigen Geſch. thätig, findet bei 
1 alleinſt. Dame gegen. mäß. Entg. 
gute Penſion u. Familienanſchl. Off. 
u. Chiffre C. P. 33 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Kaufe gebrauchte (3431) 


Möbel 


Sur 
und ganze Nachläſſe zu höchiten 


Depeſche 


kKreiſen vermittle feit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 7 
Streng reelle, abſolut 
discrete und höchſt conlaute 
Ausführung. 039] 


Adoir Wohlmam, 
Erez rn aße 6, 1 


erbitte genau. 


Heiraths- Offerte. 


Für mehrere gut ſituirte 
iſſraelitiſche prakt. Aerzte, 
Rechtsauwälte, Apotheker, 


Haus beſitzer, Fabrikanten 
dc. zc. ſuche ich paſſende 
Partien mit Vermögen 
nicht unter 60 Mille M. 
Hierauf Reflectirende be⸗ 
lieben mir gefl. mit Erforder⸗ 
lichem näher zu kommen, jedoch 

verkehre ich nur direct 

unter gegenſeitiger Offen⸗ 
heit, da ich alle meine An⸗ 
gaben ebenfalls unter Be⸗ 
lag legen kann. 1 Dis⸗ 
eretion bleibt für alle Fälle 
aufs ſtrengſte bewahrt. 
Adreſſe: Adolf Wohl- 
mann, Eruſtſtraße 6, II, 
in Breslau. 2473] 
Adreſſe erbitte genau. 


Sue 51 
Reelle Heirath. 
Für eine gebildete Wittwe 
ohne jeglichen Anhang, 
238 Jahre alt, evang., von ſehr 
hübſchem Aeußern und 
perſönl. Repräſentation, 
welche ein nachweisliches 
Vermögen von 30000 M. 
beſitzt, ſuche ich einen ge: 
eigneten Lebensgefährten. Dis⸗ 
eretion geſichert. Verkehr 
nur unter : 
Offenheit. r.: Adolf 
St” Wohlmann, Ernſtſtr. 
Nr. 6, 2. Et. 


— 


Für 2 ſehr nette u. häuslich 
erzogene evangel. Damen, 
Anfang 20er Jahre, mit 
30006 bezw. 36000 M. 
Vermögen, ſuche ich paſ⸗ 
ſende Partien. Nur Herren 
der beſſeren Stände und in 
geſicherter Lebensſtellung 
belieben ſich mit mir in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 2475] 


dolf Wohlmann, 


Ernititraße 6, U. 
2 Adre e erbitte genau. 


Unter 
ſtreugſter 
+ Discretion 

erhalten 
Damen und Herren 


keſche eirathsvorſchläge 


aus allen Gegenden Deutſchlands, 
Oeſterreichs ꝛc. in age verſchloſſenem 
Couvert. Porto 20 Pf., für Damen 
rei. 

General-Anzeiger, Berlin SW. 61. 


Heiraths⸗Geſuch. . 
ür ein j. Mädchen, mof., v. an⸗ 
genehm. Aeußeren, beſch. u. wirthſchaft⸗ 
lich, aus gut. Fam., w. bei einer baaren 
Mitg. v. 5000 M. eine paſſ. Partie, auch 
ausw., geſucht. (Wittwer nicht aus⸗ 
geſchloſſen.) Strengſte Discr. w. zugeſ. 


reiſen. Beſtellungen per Poſtkarte.] u. verl. Nur wre Off. bel. man 


eeker, Kupferſchmiedeſtr. 4, 1. Et. labzugebenu.&. 29 


vieft.d. Bresl. Ztg. 


Complette 


Küchen- 8 
Einrichtungen 


in praktischen Zusammen- 
stellungen von 30 M. an. 
Unsere Preisliste mit 7 ver- 
schiedenen Zusammen- 
stellungen von 30— 1500 M. 
f steht auf Wunsch gratis und 
= franco zu Diensten, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Die im dieſſeitigen Amtsbezirk angeſammelten, auf den Bahnhöfen 
Breslau, Königszelt, Freiburg, Friedland und Frankenſtein lagernden 
alten, für Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwendbaren Oberbau⸗ und Bau⸗ 
materialien ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Angebote find unterſchrieben, verfiegelt und poſtfrei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Ankauf alter Oberbau⸗ und Baumaterialien“ 
an uns bis zum 5 

Sonnabend, den 14. September d. J., Vormittags 11 uhr, 
einzuſenden, zu welcher Zeit die Angebote im Sitzungsſaale des unter⸗ 
zeichneten Betriebs⸗-Amtes, Zimmer Nr. 16, in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Betheiligten zur Eröffnung gelangen. 

Die Verkaufsbedingungen liegen hierſelbſt, Zimmer Nr. 31, ſowie in 
den Bureaux der Eingangs bezeichneten Stationen zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben ſowie die vorgeſchriebenen Angebotsformulare gegen 
Erſtattung der Koſten im Betrage von 75 Pfg. von unſerem Bureau: 
Vorſteher hier in Empfang genommen werden. 12401] 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage 

Breslau, den 28. Auguſt 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt. 
(Breslau⸗Halbſtadt.) 


„Umbau Bahnhof Kreuzburg.“ 

Die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten mit theilweiſer Material⸗ 
lieferung für die Erweiterung eines achtſtändigen Locomotivſchuppens um 
10 Stände, veranſchlagt auf 13 100 M., werden als Loos XVII, die Liefe⸗ 
rung von hierzu erforderlichen 100 000 guten Mauerſteinen als Loos XW III 
und die e ch veranſchlagt auf 17 000 M., als Loos XIX 

iermit öffentlich ausgeſchrieben. 5 

5 Ausſchreibungsverzeichniſſe und Bedingungshefte nebſt Zeichnungen find 
in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 15) und in dem Baubureau zu 
Kreuzburg OS. einzuſehen, auch in unſerer Kanzlei (Zimmer 16) gegen 


—— 


poſtfreie Einſendung von 2 M. für Loos XVII, 1 M. für Loos XVIII und 
5 x für Loos X in baar oder in Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu 
eziehen. 


Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bei uns bis Donnerstag, den 


12. d. Mts., einzureichen. 


Angebotseröffnungstermine an dieſem Tage 


im Zimmer 15 Vormittags um 11½ Uhr für Loos XVII. 11¾ Uhr 
für Loos XVIII und Mittags 12 Uhr für Loos XIX. Se 


8 Tage. 
Breslau, im Auguſt 1889. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


(Breslau — Tarnowitz.) 


Dungverpachtung. 


Der Dung der Pferde 


der 
ſchaft ſoll am 20. d. M., 


Breslauer Straßten⸗Eiſeubahn⸗Geſell⸗ 
früh 11 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, 


Karuthſtraſte 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden 9 


werden. 


Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute ab, Vormittag 
von 10—12 und Nachmittag von 3—5 Uhr zur Einſicht aus. 


Breslau, den 2. September 1889. 


Actiengeſellſchaft 
Trachen berger 
uckerſiederei. 


ie Herren Aetionäre werden hier⸗ 

durch zur ordentlichen General: 

verſammlung auf 

Montag, den 23. Sept. 1889, 

Nachmittags 4 Uhr, 
in das Sitzungszimmer der Bres⸗ 
lauer Discontobank eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung des Geſchäftsberichts, 
der Bilanz u. der Jahresrechnung. 

2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung 
des Reingewinnes u. Entlaſtung 
des Vorſtandes u. Aufſichtsrathes. 

3) Wahl v. Aufſichtsrathsmitgliedern. 

4) Abänderung der Statuten, ins⸗ 
beſondere der $$ 3, 5 und 12. 

5) Wahl von zwei Reviſoren und 
zwei Erſatzreviſoren. 

6) Anträge des Vorſtandes. 

Die Aetien ſind ſpäteſtens zwei 
Tage vor der Verſammlung bei der 
Geſellſchaftskaſſe, Ring 25, hier oder 
bei der Breslauer Discontobank zu 
hinterlegen. i 

Breslau, den 2. September 1889. 


Der Aufſichtsrath 
der Trachenberger 
Zuckerſiederei. 


Hugo Heimann. 


Molbiliar⸗Auction. 


Donnerstag, d. 5. September er., 


Elfenbein ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auect.⸗Commiſſarius 
für Stadt und Landkreis Breslau 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Wein ⸗Agent. 


Ein tücht. reſpect. Fachmann mit 
Engroskundſchaft vertraut, für eine 
Mojel: u. Nheinweingronb. m. 
9 Weinbergsbeſ. geſ. Event. mit 

eiſen in Schleſien verb. Offerten 
unter Chiffre J. B. 161 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. [2556] 


Die Direction. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters 126171] 
Leopold Horn 
zu 1 iſt durch Beſchluß des 
— 3 175 mtsgerichts zu Myslo⸗ 

witz heute 
am 30. Auguſt 1889, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min., 
das Concursverfabren eröffnet. 
Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
Anzeigefriſt 
bis zum 19. Septbr. 1889. 
Concursverwalter: Kaufmann und 
Stadtverordneten⸗-Vorſteher Simon 
Freund von hier. 
Ablauf der Anmeldefriſt: 
October 1889. 
Wahltermin: 
19. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 

24. October 1889, 
Vormittags 9 Uhr. 
Myslowitz, den 30. Auguſt 1889. 
Schreck, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [2586] 
Adolf Teuscher 
in Glatz wird nach erfolgter Ab- 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Glatz, den 30. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Soeius. 


Zur Errichtung eines Eugros⸗ 
Special⸗Geſchäftes ſucht ein in 
betreff. Branche ſeit langen Jahren 
thätiger u. erfahrener Reiſender mit 
feſter, guter Kundſchaft einen Socius 
mit mindeſtens 30 000 Mark. Das 
Unternehmen iſt beſtimmt lucrativ. 
Off. unter L. 1553 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. [1047] 


Geſucht per bald 


von einer leiſtungsfähigen Kamm⸗ 
garn = Weberei, Greiz = Geraer 
Brauche, ein bei der Kundſchaft 
Breslaus und der Provinz be: 
liebter, gut eingeführter, reſpec⸗ 
tabler und tüchtiger [3420] 


Vertreter. 
Gefl. Offerten unter 8. J. 8. 
6. 34 nebſt Referenzen au die 
Exped. der Bresl. Ztg. erwüuſcht. 


zu 


Patent. 


Zur Ausbeutung eines ſehr ren⸗ 
tablen Patents für den allgemeinen 
Verkehr, ſucht man zur Gründung 
eines Actien = Unternehmens mit 
Capitaliſten in nähere Verbin⸗ 
dung zu treten. 13400] 

Off. K. I. Schwientochlowitz poſtl. 


Leichter und lohnender 
Nebenverdienſt ag 
auch für Damen mit ausgedehntem 
Bekanntenkreis wird von einem an⸗ 
eſehenen Unternehmen geboten. An⸗ 
Faden befördert unter J. W. 7659 
die Annoncen⸗Exp. Rudolf Moſſe, 

München. [1012] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes, beſtrenommirtes, 
ſehr rentables 1030 


Eiſenwaarengeſchäft, 
Haus- u. Küchengeräthe 


in beſter Lage einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens, mit guter 
treuer Kundſchaft, iſt beſonderer Ver⸗ 
hältniſſe wegen ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind ca. 8000 Thlr. 
erforderlich. Gefl. Offerten unter 
H. 24280 an Haaſenſtein 

Vogler, A.⸗G., Breslau, zu richten. 


Ein rentables 2504] 


Biergeſchäf 


in Berlin iſt wegen Kränklichkeit 
der Beſitzer ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Re⸗ 
flectanten darauf wollen ſich wegen 
Auskunft an die Adreſſe: Poſt⸗ 
lagernd Sprottau Nr. 680 wenden. 


n Brieg b. Breslau iſt das Hotel 

zum „goldenen Löwen“ an 
einen tüchtigen, im Hotelweſen er⸗ 
fahrenen Mann zu verpachten. 

Offerten unter H. W. poſt⸗ 
lagernd Brieg erbeten. 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


S 0 
538% Gacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u.t/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 


„„ Bei gleicher 
— Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald püschel, Bresla 


— ern 


Weintrauben, x 
füße, friſche, à 10 Pfd. Poſt⸗Korb 
Mark 2,50, Zwetſchken, Birnen, 
2 Mark 2,30, reine Ungar⸗ 
Weine, 4 Liter, roth oder weiß, 
ſammt Fäßchen M. 3,60, Tokayer 
Ausbruch, ſüß, M. 5,80, liefert porto⸗ 
frei per Nachnahme 19471 

Gustav Sturn, 

Werſchetz, Ungarn. 


500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigteiten, als Semmerſproſſen, Leber⸗ 
flece, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. jugend l. friſch erhält. Keine Schminlel 
Pr. M. LW. Haupt- Der J. Grelich, © rünn. 
In Breslau bei den Drognuiſten: 
Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
& Kahl; — S. G. Schwartz; — E. 
Störmer's Nachf. (039) 
Bitte zu leſen! N 
Gebrauchte Betten, mehrere Ges 
bett, auch einzelne Stücke, ſuche 
bald zu kaufen unter Adreſſe P. 36 
Exped. d. Bresl. Ztg. 13432 


1 Schaukaſten mit Jalonſie bill. 
zu verkaufen Reuſcheſtr. 17, 1 Et. 


Fabrikeiurichtung 


für mech. Flaſchenverſchlüſſe 
zu verkaufen. 

Eine neu eingerichtete Fabri⸗ 
kations⸗Einrichtung zur Her⸗ 
ſtellung von mech. Flaſchen⸗ 
verſchlüſſen ift ſofort zu ver⸗ 
kaufen, weil dieſelbe zu der 
beſtehenden anderen Fabrikation 
nicht paßt. Anfragen sub F. 100 
hauptpoſtlagernd. 3321 


850 


Reis Sägemehl, ſichtenes und 
erlenes, in größeren Quantitäten 


haben. Holzſpund⸗ 
Klofterftrafe Nr. 2. Bas 
u finden bald. bill. Aufn. 
Damen vorz. Beer fir. diser, 
b. Hebamme Bartsch, Berlinerſtr. 22a. 
finden liebev. Aufnahme, 

Damen Rreng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/26, 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Putz, Weiß⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October er. eine 
tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Salair. Prima⸗Referenzen 
ſind unbedingt erforderlich. Den 
Offerten find Gehaltsanſprüche und 
Photographie beizufügen. 
E. Dzialoszynski, 
12580] Glatz i. Schl. 
2 * 


abrik, 
61 


tüchtiger, der polniſchen Sprache mächtiger 
junger Mann, 
der die Fähigkeit beſitzt, den Chef zu vertreten, wird für ein Tolo⸗ 
nialwaaren⸗Eugros⸗ u. Detail⸗Geſchäft in Poſen bei hohem 
Gehalt geſucht. Hauptbeſchäftigung mit der A 904 


In einer bürgerlichen Fa⸗ Ein 
milie in Oeſt.⸗Schleſien wird 
für 3 Mädchen im Alter von 
15, 13 u. 9 Jahren eine diſtin⸗ 
guirte Dame als 


Erzieherin 


zum — Antritte 


im Comptoir. 
Offerten ſind A. B. 389 poſtlagernd Poſen zu richten. 


geſucht. 

Außer der Befähigung zum 
gründlichen Unterrichte in allen 
Fachgegenſtänden der höheren 
Töchterſchule wird das Haupt⸗ 
gewicht auf vollkommene Be⸗ 
berrſchung der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache, ſowie auf 
vollendete Ausbildung im Piano, 

9 ſpeciell für die elaſſiſche Muſik, 
gelegt. Geneigte Offerten mit 
Angabe von Referenzen wollen 
unter der Chiffre 0. 1556 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, ge 
richtet werden. [1040 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals.] ſuche ich 
Vacanzen in all. Branchen vorhanden. einen tüchtigen [2579] 


ir ſuchen bei gutem Gehalte Verkäufer. 


einen tüchtigen, gewandten g 
Correſpondenten mit g. Kenntn. E. Sehwenk, Grottfau. 


der I. ar 3 — n 
Sprache, Kenntni er doppelten Damen: u. Herren⸗Confections⸗ 
Buchführung und der Branche er⸗ äft 11 nr 5 
wünscht. Anteitt möglichft 1. Octbr.,] 1 Deſaher ar. ein Ach, wirb per 
ſpäteſtens 1. Januar. Offert. mit 
Angabe des Lebenslaufs, Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſpr. und unter 
Beifügung der Photographie an die 


Norddentiche Kindergärtnerin, 1 Spritgetiengeſellſchaft 


chriſtlicher Confeſſion, ſehr tüchtig, 
energiſch und verläßlich, welche auch 
die körperliche Pflege von 4 Kindern 


junger 


* 
Verkäufer 
1 5 ; pad ar bert 1 0 l. 
1 gaßnehmen bewandert fein. Gefl. 
in Poſen. Offerten unter Beifügung der Zeug⸗ 
ine Woll⸗ und Chenille⸗Fantaſie⸗niſſe, Photographie und Angabe der 
Waaren⸗Fabrik ſucht einen Stadt: Gehalts⸗Anſprüche unter R. E. 163 
von 7 25 Jahren übernimmt, wird reiſenden, d. m. d. Kundſch. g. vertr. an die Exped. der Bresl. Ztg. 
ir ein Bürgers ; B. B. 35 Exped. Bresl. EEE TEE EEE TEE TESTEN 
per 1. October für ein Bürgers⸗Haus ſiſt. Off. B. B. 35 Exped. Bresl. Ztg. Für mein Herren u. Damen: 


nach Wien geſ. Nur auf ſolche, die DDeſtilations⸗ — Confectionsgeſchäft 


bereits in Stellung waren, längere N 
ſchickt Reiſender. 


eugniffe beſitzen und geſchickt in F 
9 5 ſind, wird reflectirt. 1 pr. Deſtill., ſelbſtſtänd. i. Fach, ſuche ich per 15. Septbr. oder 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗Iſucht als Reiſender od. Deſtill. per] 1. October einen tüchtigen Ver⸗ 
anſprüche und womöglich Phokogr.] 1. Oct. Stell. Pa.⸗Ref. Gefl. Off. käufer. Nur mit dieſer Branche 
find zu richten sub „Austria 777“ u. F. 38 Exp. d. Bresl. Big. 2 — 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich — 


a. d. Annoncen⸗Erped von Heinrich 
Schalek, Wien I., Wollzeile I. jar mein Galanterie⸗, Kurz und] Zur VBefeung p. 1. Octbr. er. 


Spielwaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein „ss 
> | tüdliger Verfäufer 
Böhmen, Mähren, Ober⸗Oeſterreich, + und Lageriſt, 


Ungarn, Italien, Kärnthen, Steier⸗ S. Schwerin, 5 . g 
mark, Rumänien durch Mm. Mathilde Liegnitz. der polniſch ſpricht, mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche geſucht. 


1 Commis, J. Orzegow 
er für eine Lehrzeit beende a 7 
bat, fnbat in een Golonlatmanzene | IHR) I, Modewaarenholg., 


hat, findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Lublinitz. 


Reisner's Placirungs Inſtitut, 
Wien L, Goldſchmiebgaſſe 3 


Geprüf. jüd. Erzieh. empf. V. Marcus, 
gepr. Lehrer., Riemerzeile 23. 


J. Dame, Conſerv., i. Sprachen 
tüchtig, w. Beihäftigung in den 
Nachmittagsſtunden. Gefl. Offerten 
sub E. H. 30 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eine Directriee 


für mein Putzgeſchäft findet bei 
hohem Salair ſofort Engagement. 
Julius Gembiekl, 
[2521] Thorn. 


F. geb. Mädchen, m. g. Handſchr., 
perf. in Damenſchneiderei, |. Stell., 
a. würde ſelbe Nachmittagsſt. annehm. 
Off. sub G. F. 31 Briefk. d. Bresl Z. 


DER 2 tüchtige 
Verkäuferinnen 


der Schnittwaaren⸗Branche finden 
in meinem Modewaaren⸗ u. Con: 
För per October bei 


Geſchäft per 1. October c. Stellung. 
Joseph Pawelka, 
[2508] Lublinitz. 


Für mein Mannfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäſt ſuche einen [2555] 


Commis, 
Verkäufer, bei freier Station. 
Albert Sachs 
i. Brieg, Bez. Breslau. 


Zum 1. October ſuche ich einen 


Commis 


55 . 8 und 
erren⸗Confection durchaus ver⸗ Zum Antritt per 1. October er. 
traut und E aaleer 12 ws mis einen gewanbien. 

e 


olniſchen mächtig iſt. 
Photographie oder ee Vor: Exped enten 
ſtellung Prag ange 1554) aus der Branche 2613] 
L. Markiewitz, f 
Lipine OS. Wilnelm Huth & Co., 


Ff er EA Glatz. 
Commis. 


Einen tüchtigen Speceriften mit 
Ein ſolider und tüchtiger Commis 


guter Handſchrift ſucht 2610) 
findet in meiner Colonialwaaren⸗ Jul. Rosenthal, Toſt. 
Handlung per 1. October er. ev. 


per see eine gute und dauernde Praktiſchen Deſtillateur 


Stelle. 12584. mit ſchöner Handſchrift ſucht per 
B. Persleaner in Myslowitz. 1 October c. [2612] 
a Er RE TE D. Davidsohn, Liegnitz 


Geſucht Ein j. Mann, 21 J. alt, militär⸗ 

wird zum baldigen Antritt, ev erften] E frei, gelernt. Speceriſt, m. guten 

October ein junger Commis (Chriſt), P. aer ſucht per ſofort oder 

mit der Getreidebranche vertraut, von] 1. October Stellnug. Gefl. Off. u. 
einem hieſigen 3 gen 5 A. C. 73 poſtlagernd Zabrze. 

ert. unter B. an die Exped. Für meine Lederhandlung ſuche 

Nr £ 9 ür meine Lederhandlung ſuche 

der Bresl. Ztg. [3422] per 1. October er. einen tüchtigen, 


jungen Mann, 


Für ein Eiſen⸗ und Kohlen⸗Ge⸗ 
der mit dein Lederausſchnitt vertraut 


ſchäft wird zum 1. October ein 
und der 2 Sprache mächtig iſt. 


Comptoiriſt koritz Tichauer 
[2348] 


mit Schöner Handſchrift geſucht. Zu: 
— 60 Ratibor. 


verläſſige Commis aus dem Detail⸗ 

2 1 105 f . 8 8 7 ür meinen jungen Mann, der ſeine 

B 81 At; nieber 1 25735 Lehrzeit bei mir am 1. April er. 
Le. Zig. eder. > beendet hat, ſuche ich auf deſſen Wunſch 


Für mein Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. October er. einen tüchtigen 
Verkäufer u. Correſpond., 
moſaiſch. [3446] 
Den Bewerb. find Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie, ſowie 
Gehaltsanſprüche bei freier 
Station und Wohnung, beizuf. 


H. Horn, Bautzen. 


ohem Salair dauernd Engagement. 


J. Centawer, Breslau. 


E. junges Mädchen, welches 8 
Jahre in derſelben Stellung 
im Porzellan-, Galguterie⸗ und 
Luxuswaaren⸗Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin thätig war, ſucht gleiche 
Stellung, möglichſt mit Familien⸗ 
anſchluß. Offerten sub N. ©. 19 
an die Wolff'ſche Buchhandlung 
(Agentur von Rudolf Moſſe) in 


Beuthen OS. erbeten. 1044) 


* " * 3 
Verkäuferin, 28 
deutſch und wenn möglich polniſch 
ſprechend, für Drogerie geſucht. 
Gebaltsauſprüche und Photographie 
erbeten. [2581] 
Anton Korzwarn, Thorn. 


Ein aud, Frl. in geſetzten Jahren 
ſucht Stell. zur Führung eines 
Haushaltes oder als Stütze der 


Hausfrau. Gute Zeugn. z. Dienſten. Zum ſofort. Antritt ev. 1. Octbr. cr. | anderweitige Vacanz. [2496] 
Gefl. Off. unter A. K. Poſt Berns⸗ſuche ich einen der polniſchen Sprache ugust Mateyka, 
dorf i. Böhm. erbeten. [2582] | mächtigen tüchtigen 2520] Nybnik. 

1 


Damen⸗Confection, Mode: und 


Eine ältere Wirthſchafterin, ä— — 


moſaiſch, wird von einem allein⸗ 
tehenden älteren Herrn bei beſchei⸗ 
enen Anſprüchen N 
Offerten unter Chiffre M. D. 105 
poſtlagernd Brieg erbeten. [2609] 


in Fräulein, welches in häusl. 
Arbeiten bewandert und auch die 
Schneiderei verſteht, wird zu einem 
Kinde (Mädchen von 2½ Jahren) ſo⸗ 
fort geſucht. Zeugn. nebſt Gehalts⸗ 


Werkäufer. 


J. Wiener, Kattowitz. 8 
Manuufacturwaaren⸗ und Herren: Ein junger Mann 


confections⸗Geſchäft. vom Speditionsfach 

Fir mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ wird zum . — [1017] 
d tious⸗ äft geſucht eg N 
3 3 von F. Thiel, Mittelwalde. 


ſuche ich einen durchaus zuver⸗ 
Für mein Glas⸗ u. Porzellan⸗ 


läſſigen, gewandten Ver äufer 
und Decorateur bei freier Station Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Brauche gut vertrauten, 


d einzufend Offerten nt Gehaltsanfprüe und 
anſprüche ſind einzuſenden an erten bitte Gehaltsanſprüche un ir 
[3450] tüchtigen 
jungen Mann. 


Ernst Klein, Zeugnißabſchriften beizufügen. 
k. k. Gerichts⸗Adjunet, M. Schild, Striegan. 

Siegism. Ohnstein, 
Poſen. 


Mähriſch⸗Schönberg in Oeſterr. I Verkäufer, 
ücht. Köchin. u. Stubenmädch. Verkäu er, 
hr Köchin. u. Stube Add een 5 


für Stadt u. Landherrſchaften 
Lehrling, 


mit ſehr gut. Atteften, ſowie Kinder: | 7 
A ür Alles 

ſchleuß. u. Mädchen für Alle ie achter Eltern, tat 

ſchen Sprache mächtig, ſucht 


empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 
3. Grünberger, Gleiwitz, 


8 ? 1 5 07 er Manufacturw.⸗Geſchäft. 
reſp. 1. Jaunar uche — erkannter. 
itch bei hohem Gehalte einen . Werbamſer Con- 
duugaue tüchlgen und mn. e ne eee 
verläſſigen [1030] ka 
ü i 8 „Geſchäft ſuche zum ſofort. 
b n. Woliwaneln-Geſchäſt einen N 
geuan kennen on zum gate Mut, (297 
B. Per er. ulius Landsberger, 


Für mein [1029] 
Eelonial⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft 


ſuche ich zum Antritt per 1. Oetbr. 


einen erſten 
jungen Mann. 


Paul Stiebler, Leobſchütz. 


Erber & Eppenstein, Breslau. 
der Kundſchaft u. Brauche ce E 
3 Verkäufer bekleidet, erhalten den Vorzug. 
Moritz Danziger, 
Beuthen O/S. 


ufer geſucht. Off. an die Herren 
Reiſenden 
0 einen zweiten tüchtigen Vodenmeiſter. 
Nenialz a. O. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
er bald oder 1. 82 er. 


Für ein größeres Modewaaren⸗, 


1. October cr. ein tüchtiger, nicht zu 
2583] 


Für mein Prodneten⸗Eugros⸗ 
ntritt 
2402] 


Bewerber, die bereits ſolche Stell. 


Ze zen Blr,  Deruietjungen, und 


foliden [2578] Miethsgeſuche. 
jun en Mann ee. — 1 15 Pf. 


(Chriſt), der mit der Buchführung ; 
vertraut iſt und die Beaufſichtigung r 3 04. J. 


des äußeren Betriebes zu übernehmen i d. N. d. Ring. Off m. Pr. S. P.55 hpftl. 


hat. Salair 450 Mark p. a. Freie _— 
Wohnung 
geſucht BE 


Station und Wohnung. 
M. Loew, Bahnſpediteur, 
. 
per 1. April 1890, 5 bis 6 
mit 


Ohlau⸗ ufer 9, 
1. Etage, 3 Zimm., 1 Cab., Babrz., 
Küche ꝛe., mit Balcon und Ausſicht 
auf Promenade, ſofort oder per 
1. Oetbr. e. ſehr preisw. ; verm. 


aradiesſtr. 23 
iſt der 1. halbe Stock für 200 Thlr. 
zu vermiethen. [3330] 


Paradiesſtr. 21 


iſt der 3. halbe Stock für 190 Thlr. 
zu vermiethen. [33311 


— —— 


Kloſterſtr. 36 1.364 


ſchöne Wohnungen in allen Stodw., 
ſowie ein Laden mit Wohnung zu 
billigen Preiſen bald zu vermiethen. 


J. 6. 1000 erbeten. 
| Teichſtraßſe 8, halbe 2. Etage 
52 180 Ahle, 9 verm. B. Wi, 3. Et. 

Reuſcheſtraße u „Oghlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
iſt der 1. Stock, ganz oder 9879 für einzeln. Herrn von 2 Stuben, 
zu vermiethen. [2327] Entree im 3. Stock zu vermiethen. 
Herrenſtraße 6 ift die 3. Etage] Thiergartenſtr. 74 find herrſch. 
bald zu vermiethen. Näh. daſelbft Wohnungen mit Garten zu verm. 


Grätz, Prov. Poſen. 


Eine große Verwaltung Ober: 
ſchleſiens ſucht zum baldigen 


Antritt einen im Kaltaſter⸗ 
weſen erfahrenen und im 
Zeichnen seinen Ver⸗ 
mejlungsgebilfen, 


rten unter J. W. 7755 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Kanzleigehilfe 
der der Stolze'ſchen Steuographie 
mächtig iſt, wird 1038 


Offerten 


886 


geſuchkt. ug — SENT ka 
sen el Mori, Verses Neue Taſchenſtraße 101 Ohlauerſtadtgraben, 


iſt die Hälfte d. 3. Et. für 200 Thlr. 
per October zu vermiethen. [3386] 


Sadowaſtraße 76, 


Ecke Höfchenſtraße, 
ſchönſte Lage, iſt in der erſten Etage 
eine ſehr ſchöne Wohnung, 4 Zim., 
Küche, Badecabinet ꝛc., per October 
ſehr preiswerth zu vermiethen. 

Näheres durch den Hausmeifter. 
Dieſe Wohnung und Gegend iſt 
auch für einen Arzt ſehr zu empf. 


Wohnung, 1. Etage, für 350 Thlr. 
zu vermiethen. [2596] 


Tauentzienplatz 11 


des Seitenh. eine kleine Wohnung, 
als ſteigequartier zu 


Ein Apothekerlehrling 
wird geſucht von 1039] 
C. W. Beckmann 

in Neiſſe. 

Ein kräftiger Knabe, 

moſ. Conf., im Alter von 

14—15 Jahren, von acht⸗ 
baren Eltern, wird als 


Lehrling 


für mein lebhaftes Mauu⸗ 
factur⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft zum baldigen An⸗ 
tritt bei freier Station 
geſucht. 12482] 
M. Bredig, Görlitz. 


N 2 2 
Königsplatz 3b 
iſt die 2. Etage, Front nach dem 
Königsplatz, beſtehend aus 5 ſchönen 

e 160 a 

per 1. zu 
vel Näheres daſelbſt. 


Albrechtsſtraße 52, 


FF 
Trinitasſtr. 1, hocheleg. 1. Et. m. Eingang Schuhbrücke, 

Badecab. p. bald od. 1. Oetbr. 900 M.] 2. Ei mit Badeeinrichtung, 
Sonnenſtraße 9 per 1. October viel Beigelaß, 3. Etage 115 Thir. 

Wohnungen für 675 M. u. 400 M. und 180 Thlr., zu vermiethen. 


Feldſtraße Nr. 30, 
nahe der Kloſterſtraße, 
iſt die Parterre-Wohnung mit 
Vorgarten, 4 Zimmern, zwei 
Cabinets ꝛc. für 960 Ml. per 
1. October zu vermiethen. 


ufnahme ſucht als Lehrling in 

einer größeren Wurſtwaaren⸗ 
Erzeugung ein aus gutem Haufe] - 
ſtammender kräftiger Knabe. 


Offerten nimmt entgegen: Ferd. Margarethenſtraße 6, Ein Laden 


Sattier’s b. c. Annoncen⸗, Aus: | Seitenhaus, Hochpart., fr. venovirt, | Garläftrafte 8, beſte Geſchäftslage, 
1 9 1 e ſowie Remiſe u. Keller bald zu verm.! bald oder fpäter zu verm. 039 
in Rumburg, Böhmen. Tr TEE TE E 
Fur unser Bankgeschäft, sowie Kreuſſtr. 32 u. 34 ſind herrſch. Wohnungen 
Cigarren⸗ und Spirituoſen⸗Ge⸗ von 3 bis 5 ee (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. (2408) 


ichaft em gros ſuchen wir zum] Näheres Kreuzſtraße 34, I. zu Fre 
jofortigen Antritt, ſpäteſtens bis ar 


Kreuzſtrae 34, L ð 
eben „ Schuhbrücke 18, 
NKehrling d Er 

fond fiche ut en Hull den er⸗ hohe, lichte, gro E MNäume, * 
orderlichen Schulkenntniſſen. 12 Fenſter Straßenfront 

Außerdem werden auch unſere] welche auf Wunſch zweckentſprechend eingerichtet werden würden, bald 
Granitbrüche in Häslicht bei] zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 11027] 
Auch iſt daſelbſt der 1. Stock zu vermiethen. 


f Größere Kellerräume 
in der Paſſage Ring 3 1 a getfeilt, per 


bald preiswerth zu vermiekhen. 0 
[in eden mE | 
mit zwei darüber befindlichen Stuben per ſofort preiswert zu verm. 


Näheres daſelbſt im General⸗Agentur⸗Bureau, I. Stock. 


Striegan unter der Firma A. 

Rolke & Co. von hier aus 

verwaltet 969 
Bolkenhayn, den 27. Aug. 1889. 


August Rolke & Sohn. 


Für mein Bankgeſchäft ſuche ich 
zum möglichſt baldigen Eintritt einen 


Lehrling. 


Adolph Brieger 
12572] Neiſſe. 
Zum baldigen Antritt oder ſpäte⸗ 
ſtens per 1. October ſuche ich für 
mein Schneider-Artikel-Engros⸗ 
Geſchäft 9] 


einen Lehrling 


— 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. September. 
Von der deutschen See worte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


H BFH 
mit guter Schulbildung und ſchöſter 22 32 8 . , 
Handſchrift. 9 Ort. 45 5 8 Wind. Wetter. Bemerkungen 
M. Simon. 45 8 
ür meine Buch⸗, Kunſt⸗ und — — - 
Minſtrallenhandiung nebſtPapier⸗ 8 in 1 En sen. 
Geschäft ſuche ih per joiort oder |Onristiansund .| 767 | 10 SW 3 Regen. see ruhig. 
1. October e einen en Mann als Kopenhagen ..| 766 12 NW 2 Dunst. 
Lehrling Stockholm. 765 11 still bedeckt. 
r N Haparanda . 759 8 N 2 h. bedeckt. 
mit dem Zeugniß zum einjährig⸗frei⸗ nene 760 8 18 5 1 wolkenlos. 
willigen Dienſt. 10 ar Moskau 752 13 INO 3 Regen. 
Eugen Se 3 8. st.| 759 15 680 5 Dunst, 
Natibor, Ring dA. Ya er Fee 762 17 still Punt lee ruhig. 
In meiner Leinwand u. Wäſche⸗ Helder 767 15 04 h. bedeckt. See leicht bewegt. 
Handlung findet ein driftlicher | Sxl 768 15 NNW 1 wolkenlos. 
junger Mann bei Station u Wohn. Hamburg 768 | 11 NNW 1 bedeckt Jebel.“ 
im Hauſe als 12576] Swinemünde. 767 14 NW 2 |h. bedeckt. See ruhig. 
% Nenfahrwasser | 765 | 14 SW 1 wolkig. | 
ehr ng Memel. 5765 13 | still (heiter. See schlicht. 
i nahme. N 2 7 
. [rei] 7 ET I. beit, 
— Ser n 765 160 2 heiter. Gest. Vorm. Gewitt, 
Für mein Modewaaren⸗ und Wiesbaden.. 766 16 tin Ipvolkenlos. | 
Tuch⸗Geſchäft ſuche einen Müncngen 767 16 81 wolkenlos, | 
% Chemnitz 758 12 | still Nebel. | 
Lehr ing, Berl m 767 2 no 12 — 5 N 
i : mächtig, zum Wien 766 sti wolkenlos. N 
bald en Ma . 5 7 Breslau 767 11 NW 3 Nebel. 8 
m. ae lele @Aix . 76% 1 19 180 3 n bedeckt. See ruhig, 
oſe 5 Nizza . — — — zu; | 
ET = | 
und Triest | 765 20 en Iwolkig. | 
ie er ae Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 0 


Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich einen 
der oel Sprache mächtigen 


Lehrling. 


Waldemar Epsteln, 
[2614] Gr. ⸗Strehlitz. 


ür mein Manuufactur⸗ u. Go: 
lonkialwanren-Geſchäft ſuche einen 


Lehrlin 

bei freier Stäfion nebſt 

Sohn achtbarer Eltern. 
Rosenbaum, 


Jutroſchin, Poſen. 


— fri 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
8 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. j 
Eine Zone hohen Luftdrucks erstreckt sich von der nördlichen Nord- 
see südwärts über die Alpen hinaus, barometrische Minima lagern vor 
dem Georgscanal und über dem Innern Russlands. Ueber Central- 
Europa dauert das heitere, trockene Wetter mit meist abnehmender 
Temperatur fort. Karlsruhe und Altkirch hatten Gewitter. 


4 = mässig, 5 
10 = starker 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: 3. Seckles; 
das Fe Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; sämmtlich in Breslan. 


[2616] Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


